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Velgien .
Tos Gesamwtbild der belgischen Wahl vom letzten

Eon » tag ist jetzt vollständig . Der hervorstechende Zug ist
das siegreiche , allen Widerstand vor sich niederwerfende
Vordringen des Sozialismus .

Drei Parteien erschienen auf dem Plan :
der bürgerliche L i b e r a l i s ni u s der , von

dem Klerus auf der einen und den Sozialisten ans der
anderen Seite bedrängt , seit gut einem Jahrzehnt im Ruch

gang ist ;
die k l e r i k a l e Partei , welche die Regierung und

damit alle Rcgierungs - Vorthcile hat , und seit den letzten
Wahlen in der belgischen Kammer über mehr als Zivei -
trittel - Mehrheit verfügt ;

und die Sozialdemokratie , der die Regimmg ,
der Klerus und das Kapital — also die drei stärksten
Machtfaktoren des modernen Klassenstaats — mit allen guten
und schlechten Mitteln entgegentreten .

Das Ergebniß der Wahlschlacht ist :
der Liberalismus liegt auf der Strecke und kann ,

mühsam zusamniengeflickt , nur als siecher , schwächlicher
Krüppel in die Kammer hineinhumpeln ;

die klerikale Partei ist aus dem Angriff in die Ver -

theidigung gedrängt worden und hat gut ein Viertel ihrer
Stimmen eingebüßt ;

und die Sozialdemokratie hat auf der ganzen
Linie Terrain erobert . Im ersten Anlauf nahm sie dtn
Sitz, ' welchen sie vorher besessen hatte , und drei neue dazu . *)
Doch das ist das geringste . In allen Wahlkreisen ohne
Ausnahme , den ländlichen so gut wie den städtischen , hat
die Stimmenzahl der Sozialdemokratie sich namhaft ver -

mehrt — von 50 bis zu mehr als 100 Prozent . An
vielen Orten , wo bei der letzten Wahl die Sozialdemokraten
keine einzige Stimme hatten , haben sie jetzt tausende ; die
Stinimenzahl der sozialdemokratischen Kandidaten ist seit
Oktober 1894 um 100 000 im ganzen gewachsen . Die

Wucht dieser Zahl begreift sich erst , wenn man bedenkt ,
daß Belgien blos KV» Millionen Einwohner hat , und daß
an der Wahl des vorigen Sonntag nur die
Hälfte des Landes — sagen wir eine Bevölkerung von
3V , Millionen betheiligt war . Eine einfache Regel de Tri -
Rechnung ergiebt aber , daß eine Wählerzunahme von
100 000 bei einer Wählerschaft von 3Ve Millionen für ein
Land mit der Bevölkerung von Deutschland —
52 Millionen — 1 500 000 , d. h. anderthalb Mil¬
lionen betragen würde . Und dieser kolossale Fortschritt
binnen nicht ganz zwei Jahren !

Das ist bei der letzten belgischen Sonntagswahl der
alles andere überragende , das Jnterresse beherrschende
Punkt .

Alles andere ist Nebensache . Daß der Liberalismus
ebenso wenig wie der bureaukratisch - polizeiliche Konser -

*) Das wird von anderer Seite bestritten . In den drei be -
treffenden Kreisen soll auch eine Stichwahl nöthig sein . Wir
haben die Wahrheit nicht festzustellen vermocht . R. d. „ V. "

16J Hicnji .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Es wurde jetzt leise an die Thüre geklopft , und ein
Diener in der reichen Livree der päpstlichen Beamten
trat ein .

„ Signor, " sagte er , „der Bischof von Orvieto ist an -

gekommen . "
„ Ha, das ist vortrefflich . Licht Herl Es widerfährt

mir eine Ehre , die ich besser zu würdigen , als auszudrücken
vermag . "

„ Pst ! Pst ! " sagte der Bischof , indem er eintrat , und

sich vertraulich niederließ , „keine Ceremonien unter den
Dienern der Kirche ; und nie , glaube ich , bedurfte sie mehr
treuer Freunde als jetzt . Diese Tttmulte , diese unver¬

schämten Kämpfe in der Stadt und unter den Altären des

heiligen Petrus müssen der ganzen Christenheit ein Aerger -
uiß sein . "

„ Und es ivird nicht anders werden, " sagte Rienzi , „bis
Seine Heiligkeit selbst in dem Sitz seiner Vorjahren Residenz
nimmt und mit starkem Arm die Gewaltthätigkeiten des

Adels zügelt . "
„ Ach ! " sagte der Bischof , „ daß diese Worte nur wie

Wind verfliegen ; denn wollte der Papst Deine Wünsche
erfüllen , und sich von Avignon nach Rom begeben , so würde

er , beim Blut des heiligen Petrus , nicht den Adel , sondern
der Adel würde ihn beugen . Du weißt wohl , daß seit sein
Vorgänger , gesegneten Andenkens , den weisen Entschluß faßte ,
nach Avignon zu entfliehen , der Vater der christlichen Welt ,
wie so viele andere Väter in ihrem Alter , durch seine wider -

spenstigen Kinder bewacht und geleitet wurde . Erinnerst
Tu Dich nicht , wie selbst Bonifacins , ein Mann kühnen
Herzens und eisernen Charakters , durch die Vorfahren der

Orsini gedemüthigt wurde , indem . seine Handlungen ihrem

l vatisnius vor der Expansivkraft des Sozialismus zu bestehen I

vermag , das ist längst — auch in Deutschland — durch
die That bewiesen ; allein die deutschen Zentrumsleute
hatten sich bisher noch in dem Wahne gewiegt , der katho -
tische Klerus mit der Kirche sei ein sicherer Damm gegen
die Sozialdemokratie .

In Belgien , wo der Klerus an der Regierung sitzt , ist
dieser Da nim durchbrochen worden .

Bemerkt sei noch , daß bei den Brüsseler Stichwahlen — die
am Sonntag stattfinden — nur 9 Sozialdemokraten kandidiren ;
in de » nbripen neun Quartieren find — auf grund des bekannten
Wahlbündnisses — Radikale ausgestellt .

Unter der Neberschrift : „ Das Anwachsen der Sozialdemo
kratie " bringt die „ Kölnische Leitung " eine telegraphische Mit

thcilung , aus der wir noch folgende Einzelheiten hervorheben :
Die amtlichen Zahlen aus Antwerpen bestätigen , daß zwischen

den Klerikalen und den Liberalen Stichivahl für die ganze Liste
stattzufinden hat . Es erhielten : die konservativen Klerikalen
S6gv0 ( IKS4 mit den heute getrennt marschirenden Klerikal
demokraten 61 142 ) ; die Liberalen 42 435 ( 1SS4 48 237 ) ; die
Sozialisten 9335 ( 1894 4871 ) ; die Klerikaldemokraten diesmal
6234 Stimmen . Die konservativen Klerikalen haben somit
4500 Stimmen verloren , die Liberalen erleiden einen um
wescntlichcu Berlnst , die Sozialisten gewinnen in der Hafenstadt ,
wo sie noch vor wenigen Jahren ein ganz kleines Hmiflein
bildeten , 4400 Stimmen . In Löwen bleiben die Sozialisten mit
20 524 in einer Minderheil , die sich gegen 1894 ( 5120 Stimmen )
vervierfacht hat . In Mecheln ist ihre Stimmenzahl von 1984
auf 10 510 gestiegen . In Namur siegen die vereiiitgten Radikalen
und Sozialisten mit 35 353 Stimmen gegen 33 005 vor 2 Jahren .
Sogar das mittelalterliche Brügge , Bruges la Morte ( die „ tobte
Stadt " ) , hat den Sozialisten , den Vertretern der sogenantiten
„ neuen Ideen " , heuer 8143 Stimmen gegeben ( gegen 521 ) .
Philippeville ergiebt , immer für dieselbe Partei , folgenden Ver

gleich : 6695 ( gegen 0) ; Kortryk 11800 ( gegen 3674 ) ; Ryvel
19 879 ( 6533 ) ; B- nrne 254 ( 0) ; Oftende an 20 000 ( gegen 0) ;
die vlämische » Volksredner scheinen sogar die Fischerbevölkerung
gewonnen zu haben ; Apern 4285 ( 0) ; Rousselaere ( Lioulers )
3450 ( 0) . Es läßt sich vaher berechnen , daß die Sozialisten in
Bausch und Bogen in den fünf Provinzen diesmal mindestens
85 000 ( belgische Zeitungen sprechen von 100 000 ) Stimmen

gewonnen haben . Das Ergebniß der Wahlen läßt sich folgender�
maßen kennzeichnen : weiteres Vorrücken der Sozialdemokratie
und der revolutionären Bestrebungen mit einer beinahe ebenso
starken Geivalt wie 1894 ; Ohnmacht des KlerikalismuS , diesem
Drange nach der äußersten Linken selbst in seinen festen Burgen
Widerstand zu leisten ; gleiche Ohnmacht des gemäßigten
Liberalismus , eine parlamentarische und politische Stellung
wiederzugewinnen , die unter dem gegenwärtigen System endgiltig
als verloren betrachtet werden muß . Wenn man bedenkt , daß in

diesem Jahre diejenigen Provinzen zu wählen hatten , die noch
als Stützpunkte für die Ordnungsparteien gelten , und daß 1898

diejenigen Gaue an die llieihe kommen werden , die , wie Lnttich ,
Hennegau und die Fabrikstädte Ostflanderns , als die eigentlichen
Domänen der Sozialdemokratie betrachtet werde » müssen , so sind
die Aussichten für Belgiens nächste Zukunft wahrhaft trübe .

So die „Kölnische Zeitung . " Das Schlußwort „ trübe "
verwandeln wir in glänzen d.

Uns wird über den Wahlkampf geschrieben :
Brüssel , 5. Juli . Die Wahlmache hat ihren Gipfel er «

reicht . Plakate , Broschüren , Ausrufe verschiedenster Art , Kam «

und

habt
und

noch

Witten unterworfen waren , so daß er , wie ein Vogel in

seinem Käsig , gegen das Gitter anstrebte und starb ?

Wahrlich , Du spricht von den Erinnerungen Roms ;
diese Erinnerungen aber sind für Päpste nicht sehr au -

genehm . "
„ Gut, " sagte Rienzi , indem er freundlich lächelte

seinen Sitz näher an den des Bischofs zog . „ Ihr
recht , und ich muß gestchen , daß , so übermüthig
widerspenstig der Adel damals war , er es jetzt
mehr ist . "

„Selbst ich, " fuhr Raimond fort , itidein ihm das Blut

in das Gesicht stieg ; „selbst ich , der Vikar des Papstes und

der Repräsentant seiner geistlichen Autorität , wurde vor

drei Tagen erst durch jenen Stephan Colonna , der immer

mit so vieler Gunst und Auszeichnung durch den heiligen
Vater behandelt wurde , schwer beleidigt . Seine Diener ver -

höhnten die meinigen auf offener Straße , und ich selbst —

ich , der Delegat des Herrn der Könige , — wurde gezwungen ,

mich an die Mauer zurückzttziehen und zu warten , bis der

Unverschämte vorbei war . Auch fehlten gotteslästerliche
Worte nicht , um die Beleidigung zu vervollständigen . „ Ent -

schuldigt , Herr Bischof, " sagte er , als er vorüber kam ; „ aber

"cht wißt , daß diese Welt nothwendigerwcise vor jener den

ortritt hat . "
„ War er so kühn ? " sagte Rienzi , sein Gesicht mit der

Hand bedeckend , da ein eigenthümlichcs Lächeln , welches

gänzlich den Charakter seiner strengen Züge veränderte , um

seine Lippen spielte . „ Dann ist es Zeit für Dich , heiliger
Vater , wie für uns , um — "

„ Wozu ? " unterbrach ihn schnell der Bischof . „ Köimeit
wir etivas thun ? Gieb Deine begeisterten Träume auf , er -

niedrige Dich zn� der wirklieben Erde , schaue nüchtern um

Dich ; was können wir thun
i „ Herr, " erwiderte Rienzi ernsthaft , „ es ist das Unglück
I Eures Rangvs , nie das Volk oder die Zeichen der Zeit zu

katuren , Zeitungen werden an allen Ecken vertheilt und dabei

natürlich Lügen , Verläumdunge » , Zitatenfälschung ( alles gegen
den „ schlimmsten Feind . " den Sozialismus , gerichtet ) massenhaft
verbreitet . Der erste Preis in solchen Zitatenfälfchungen , — Er¬

finden von nie existireuden Zitaten , Lügen u. f. iv. gebührt selbst -

verständlich de » klerikalen Parteiführern , die ans ihren Aufrufen
mit großen Buchstaben die Devise führen : Moral , Sitte , Ordnung ,

Religion , Eigenthum , Familie und . . . was alles noch ! . . . Hier in

Brüssel existiren bis zu dieser Stunde 6 —8 verschiedene Listen .
Die radikal - sozialistische , dann die der Klerikalen , die den Titel

führt : „ Die Liste der konservativen , unabhängigen ( ?! ) Arbeiter -

partei " . . . Was die Unabhängigkeit bedeutet , zeigt ja klar

genng die Thatsache , daß von den 18 austretenden Mitgliedern

„ der Unabhängigen " 2 von der Partei selbst hinausgeworsen
wurden , weil sie sich als zu abhängig von der Regierung er -

wiesen haben . Was das für eine Arbeiterpartei ist , wird der

Leser aus dem folgenden beurtheilen können , illnf der Liste der

Klerikalen waren zwei Namen ( Kenkin und Caxton de Wiart )

zwei Arbeiter — Christlich - Soziale . Kurz vor den Wahlen , erst

gestern und nicht offiziell , wurden in einzelnen Bnreaux die

beiden gestrichen und an ihre Stelle zwei Kaufleute eingeschrieben .
Die Arbeiter , wenn auch Christlich - Soziale , sind für die Partei

unbequem . Die Kauflente als solche haben auch eine Liste auf -

gestellt , die aber nicht ernst zu nehme » ist . Das sind „ Zwanzeurs "
— wie man sie hier nennt — die blos aus die Dummheit des

Wählers rechnen , die Stimmen zu zersplittern suchen , damit die

Stichwahl gesichert wird . ( In dem Aufruf der Herren steht :
„ Stimmt für uns , wir wollen nnsere Interessen verlheidigen , —

keine Politik treiben — wir sind blos gegen die Sozia »
listen " . . . . ) Bei den liberalen Herren Dokrinären wird
mir der Leser gestatten , etwas zu verweilen . Zuerst haben die

Herren ihre eigene Liste mit 18 Kandidaten aufgestellt ,
3 Tage nachher haben sie sich zertheilt in lüderaux - tlnis , die ihre

eigene Liste von 6 Sozialisten , 6 Radikalen ilnd 6 Liberalen auf -

gestellt haben , baß heißt ohne die Sozialiste » und Radikalen zu
fragen . Wie haben die Herren die oder andere Kandidaten der

fremden Listen ausgeivählt , warum die oder andere , daß weiß
kein Mensch . 2 Tage später ist eine dritte Liste der Liberalen

aufgetaucht , gezeichnet Liberaux Unionistes , auf der 4 Sozialisten ,
vier Radikale , 4 Liberale und 4 Kauflente standen . Die Pro -
gressisten haben sich von dieser Sorte schon früher abgelheilt ,
somit waren die Liberale » in 5 oder 6 Abtheilungen zer -
splittert . Eine größere Verwirrung , Prinzipienlosigkeit und

Schwäche konnte kaum von der liberalen Seite gezeigt
werden . Ein solcher Mischmasch würbe den Wählern empfohlen ,
ohne daß die Kandidale » überhaupt etwas davon wußten . In «
zwischen hat die Niegierung auf einmal die Zeit der Wahl -

Handlung um eine Stunde vermindert , ivas blos darauf gezielt
hat , den Arbeiter , der vielleicht die Zeitung nicht liest zu ver -
hindern , z » der Abstimmung zu kommen .

Der Herr Minister Vanderpeerboom ( Eisenbahnen ) , der selbst
wieder gewählt werden sollte , hat auf einmal zwei bis drei Tage
vor de » Wahlen einen Ukas erlassen , nach dem die Be -

zahlung des Dienstpersonals erhöht werden sollte . Früher
in der Kammer , als der Borschlag von sozialistischer Seite kam ,
hat er dazu kein Geld gefunden und für nicht nothwendig erachtet .
Wenn sich der Leser noch erinnert , daß vor zehn Tagen die
Klerikalen in der Kammer noch ein Gesetzchen in ein paar
Minuten Zeit angenommen haben , daß der Sold , den die Sol -
baten hierzulande bekommen , — ans 30 Franken monatlich
„ erhöht " (!) werden solle , so wird er kaum zweifeln , daß alles
blos Wählerfängerei war .

erkennen . So wie denen , welche auf hohen Bergen stehen ,
Wolken den Anblick der Thäler und Ebenen entziehen , das

Treiben und die Wohnungen der Menschen aber nur jene
sehen , welche in geringer Höhe über ihnen wohnen , so
schaut Ihr von Eurer erhabenen Höhe nur die undeutlichen

Nebel , während ich von meinem niedrigeren Standpunkt die

Vorbereitnligcn der Schäfer , sich und ihre Heerde » vor dem

Sturm , den die Wolken verkünden , zu schützen , beobachte .
Verzweifelt nicht , hoher Herr ; die Geduld hat ihre
Grenzen — diese Grenze ist bereits überschritten . Rom er -

wartet nur die Gelegenheit , und sie wird kommen , um ver -

einigt gegen seine Unterdrücker sich zu erheben . "
Das große Geheiiuniß der Bercdtsamkeit besteht darin ,

etwas ernsthaft zu wollen . Das große Geheimniß der Be -

redtsamkcit Rieuzi ' s lag in der Kraft seiner Begeisterung .
Er sprach stets wie jemand , der an dem Erfolge nicht

zweifelt . Vielleicht wurde er selbst , wie viele Männer , welche

wichtige und große Zwecke verfolgen , der sich entgegen -
stellenden Hindernisse sich nicht ganz bewußt . Er sah den

Erfolg glänzend und deutlich und übersah in seiner Phantasie
die Schwierigkeiten und die Länge des Weges , und so theilte
er die Ueberzeugnngen seines eigenen Geistes unwiderstehlich
anderen mit . Er schien weniger zu versprechen , als zu

prophezeien .
Der Bischof von Orvieto , welcher , wenn auch nicht sehr

scharfsinnig , doch ein Mann von kaltem Temperament und

vieler Erfahrung war , wurde durch die Kraft , mit der

Rienzi sich aussprach , hingerissen und vielleicht um so niehr ,
als sein eigener Stolz und seine eigenen Leidenschaften gegen
den Uebcrmnth und die Geivaltthätigkciten des Adels an -

strebten . Er dachte einige Zeit nach , ehe er antwortete .

„ Aber, " fragte er endlich , „ werden blos die Plebejer
sich erheben ? Du weißt , wie unbeständig und schwankend
sie sind . "

( Fortsetzung folgt . )



politische Nobevlrchk .
Berlin , 8. Juli .

T�ie EutscheidttNg deö Tiöziplinargerichtshofes
ittl Tynll Wchla » findet in ganz Deutschland , so weit es

überhaupt ein Urtheil hat , nur eine Beurtheilung , und

diese Beurtheilung ist eine V e r urtheilnng . In Deutschland
sorgt der Slrafrichter dafür , daß das Urtheil über den Richter -
spruch nur in abgeschwächter Form ausgesprochen werden kann .

Im Ausland aber hat man diese Rücksicht nicht zu nehmen ,
und u i m m t sie nicht . Und wie wird das unvermeidliche
und selbstverständliche Urtheil das Ansehen Deutsch -
lands im Ausland berühren ? DaS ist eine Frage , die

unsere Herren Patrioten sich vorlegen sollten . Als
Liebknecht neulich in dem Bericht über seine
englische Reise schrieb , in allen englischen Gesellschaftskreisen
habe man von dem offiziellen Deutschland die denkbar

niedrigste Meinung , wurde er von den Pächtern des
Patriotismus angegriffen als einer , der „sein Vaterland

zerfleische ". Wir fragen diese Herren Mund - Patrioten , ob
sie etwa glauben , daß die Entscheidung des Disziplinar -
Gerichtshofs in Sachen Wehlan ' s geeignet ist , dem Ausland
eine besonders gute Meinung von dem offiziellen Deutsch -
land beizubringen ? —

In der „ Post " wird für unsere Beleuchtung der

sozialpolitischen Vergangenheit des neuen Handelsministers
mit Dank quittirt . Mit Freude bekennt das Organ des
Herrn Stumm aus der Schilderung des „ Vorwärts " : Der
Brefeld ist ja gerade der Mann nach unserem Herzen !
Die Post schließt ihre Betrachtung mit den Worten :

Gerade daß es die Eisenbahnverivaltmig verstanden hat und
versteht , bei wohlwollendster (!) Regelung des Arbeitsverhältnisses
ihrer Arbeiter doch der sozialrevolutionären Propaganda einen
Riegel vorzuschieben , und sich von den Hetzereien der sozial -
demokratischen und der ihr verwandten Presse in
ihrer Energie und Konsequenz nicht irre machen läßt ,
gereicht ihr in den Augen aller verständigen und
patriotischen Männer zum besonderen Verdienste , und wenn
diese ihre gute » Traditionen auch im Ressort des Handels -
Ministeriums zur Geltung gelangen , so kann es de » diesem an -
gehörenden Verwaltungen nur zum Segen gereichen .

Hatten wir nicht recht mit dem Hinweis am Schluß
unseres Artikels , daß die Sozialpolitik , wie sie sich unter
der Aegide des Herrn Brefeld anläßt , unendlich segensreich
wirken würde — für den Kapitalismus ? —

Meline ist mit Ach und Krach einer Niederlage ent -
rönnen . Ein von dem Radikalen Doumer eingebrachter
Antrag , das Prinzip des Reutensteuer - Gesetzes anzuer -
kennen , wurde auf flehentliches Bitten Meline ' s , der die

Vertrauensfrage stellte , von der Kammer abgelehnt ,
und zwar mit 283 gegen 254 Stimmen . Mit anderen
Worten , die Kammer hat dem Ministerium einen Faust -
schlag versetzt , indem sie das Prinzip seines eigenen
Gesetzes verwarf , das blaue Mal aber mit einer Salbe

bestrichen .
Dieser „ Sieg " , der eine von Meline selbst erbetene

Ohrfeige ist , verschwindet seiner praktischen Bedeutung
nach vollständig in nichts , wenn man bedenkt , daß
das . gestern nnt einer Mehrheit von 29 Stimmen v e r -

warfen e Prinzip der Renten - und Einkommensteuer vor

wenigen Wochen von derselben Kammer mit 48 Stimmen

Mehrheit sanktionirt worden ist .
Auf eine so schwankende Mehrheit ist natürlich kein

Verlaß . —

Ans Anlaß der Streikbewegnng in Petersburg hat der
„ Verein für den Schutz der arbeitenden Klasse " am 22 . Juni
eine » Aufruf „ an d i e G e s e l l s ch a f t " gerichtet , der nach
einer Schilderung der elende » Lage der Arbeiter und deren Be -
strebungen mit folgendein Appell an die russische Gesellschaft
endigt :

„ Ihr alle , welche Ihr Eure Träume von den Freiheiten nicht
vergessen habt , denkt daran , daß »och mehr als Ihr , daß das ge -
knechtete und rechtlose russische Proletariat dieser Freiheiten be -

darf . Für wen denn , wenn nicht für den Arbeiter , ist es ein

dringendes Bedürfniß , das Recht , mit seinen Kollegen zusammen -
zutreten und Besprechungen zu veranstalten ? Wen , wenn nicht
ihn , schlägt ani schmerzhafteste » der Stock der polizeilich -
bureaukratischen Vormundschaft ? Wer , wenn nicht er , erstickt
unter der Willkür des Brotherrn , verdoppelt durch die
Willkür der Behörden . Ihr wißt gewiß , daß im Kampfe des
Arbeiters gegen die Fabrikanten um die Möglichkeit zu
leben , wie es eines Menschen würdig ist , die stärkste
Waffe der Streik ist . Er ist ihm nothwendig , wie das tägliche
Brot , wie die reine Luft und der russische Arbeiter ist dieses
seines ersten , seines Grundrechtes beraubt . Die russische Re -
gierung bestraft den streikenden Arbeiter , wie einen Kriminal -
Verbrecher , sie stellt dem Fabrikanten alle Hilssmittel des Polizei -
staates zur Verfügung . Und ungeachtet dessen , trotz dem
Schrecken der zu erwartenden Repressalien , auf das Risiko einer
halbhungerigen Existenz hin , sind in Petersburg fast alle Baum -
Wollspinner in einen Streik getreten ; ihnen haben sich jetzt auch
die anderen Fabriken angeschlossen . Eine dreißigtausend Mann

itarke
Masse der Streikenden hat die russische Regierung in eine

olche Aufregung versetzt , welcher Euren Petitionen noch nie ge -
würdigt worden ist .

Betrachtet die Geschichte und Ihr werdet einsehen , daß die

für Euch breunende » Fragen nur dann aufhören werde » , Fragen
zu sein , wenn sie auf die Straße hinausgetragen sind . In der Menge .
in der vom Bewußtsein erfüllten Masse , sucht Euch einen Stützpunkt ,
ohne sie werdetJhr vergebens ! Eure Flügel im Käfig des Zaren wund

schlagen , ohne sie ist für die Regierung all Euer Bitten und euer
Flehen lächerlich . Die städtische Arbeitermasse , welche die Strabe »

füllte , sie ist es , die auf ihren Schultern alle Errungenschaften
der westeuropäischen Freiheit ausgetragen hat . Sie wird auch
Euch den Weg ebnen zur Erreichung Eurer Ziele . Es ivird die

Zeit kommen , wo Ihr , Vertreter der Gesellschaft , mit Triumph
den Weg einherziehen werdet , welcher von dem Blute des russische »
Proletariers begossen ist . Erhört daruin jetzt seinen Ruf , reicht
ihm wirklich Brot und nicht einen Stein , es ist das eine heilige
Pflicht ! "

Ob und inwiefern der Aufruf um materiellen Beistand für
die russischen Streikenden bei der russischen „Gesellschaft " Wieder -
hall gesunden hat , ist uns zur Zeit noch unbekannt . Das

westeuropäische Proletariat hat aber seine Sympathie für die
russischen Brüder in dem gegenwärtigen , dem bedeutendsten
Momente in der Geschichte der jungen russischen Arbeiter -

bewegung nicht bloß in Worten . sondern in der Thal

zum Ausdruck gebracht . Dieser Tage fand in London eine Ver -

sammlung von 95 Vertreter » verschiedener Trades Unions statt ,
in welcher eiustimnng beschlosseil wurde , den Streikenden eine
materielle Unterstützung seitens der Unions zu theil werden zu
lassen . —

Zur amerikanischen Präsidentenwahl . Ans dem

demokratischen Konvent i » Chikago spielen
die Silberleute va banque ! Es ist ihre letzte Chance .
Fallen sie bei der diesjährigen Präsidentenwahl durch , dann

können sie einpacken . Die „ nothleidenden " Agrarier Europas
machen das Kraut nicht fett . Die mit Millionen Dollars

arbeitenden Agenten der Silberminen setze » den » auch

Himmel und Hölle in Bewegung ; und sie haben die

Dclegirten aller Staaten westlich des Alleghanys und

südlich des Potomac gewonnen , mit Ausnahme der Staaten

Wisconsin , Michigan und Minnesota . Oeftlich des

Alleghanys und nördlich des Potomac lagen die

Staaten New - Jork , New - Jersey und Connecticut ,
die früher auf den demokratischen Konventionen den Aus -

schlag gaben . Jedenfalls kommt es zu einer Spaltung
der Demokraten , die natürlich den Republikanern z «

gute kommen wird .
Vom heutigen Tage haben wir folgende Depeschen :

Chikago , 7. Juli . Die deniokratische Konvention trat heute

Mittag zusannne » . Die Silberanhänger überreichten einen Bericht
der Minorität der Nationalversammlung , in welchem der
Senator Daniel als zeitweiliger Präsident der Konvention vor -

geschlagen wird an stelle des von der Majorität ernannten
Senators Hill . Nach mehreren Reden dafür und dagegen wurde
der Vorschlag der Minorität , die den Senator Daniel begünstigt ,
mit SS6 gegen 349 Stimmen angenommen . Andauernder Beifall
der Silberanhänger .

Chikago , ö. Juli . Der Mandatsprüfungs -
Ausschuß beschloß mit 27 gegen 16 Stimmen , die umstrittene »
Sitze des Staates Michigan den Delegirlen zuzusprechen , welche
Silberanhänger sind . Dies deutet eine voraussichtliche Aklion
des Ausschusses in betreff anderer strittiger Sitze an , durchweiche
die Silberanhänger zwei Drittel Majorität erlangen dürsten .
Die Silberleute beherrschen die Konvention vollständig .

Chikago , 8. Juli . Der Nnterausschuß der demokratische »
Konvention hat einen großen Theil des demokratischen Pro -
gramms festgestellt . Dasselbe verlangt die sofortige Wieder -

einführnng der unbeschränkten freien Silber -

prägung auf der Grundlage des Paritätsverhältnisses
von 16 : 1 , ohne die Mitwirkung oder Zustimmung
irgend einer anderen Nation abzuwarten ; das Programm
spricht sich gegen die Emission von Kredit -
billets durch die Banken aus und fordert , daß alles

Papiergeld direkt von der Regierung ausgegeben werde . Ferner
verlangt dasselbe , daß Zollgebühren nur für die

Zwecke der öffentlichen Einnahmen erhoben
werde » sollen und vernrtheilt die Drohungen mit der Wieder -

Herstellung des Mac Kinley - GesetzeS . Die Absätze betreffend
die Monroelehre und die Kubafrage sind noch nicht festgestellt . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Die Strafkammer verurtheilte heute den 21 Jahre alten Eisen -
dreher Christoph W. wegen Majestätsbeleidigung zu
3 Monaten Gefängnitz , Am Gestellnugslage hatte er in einer

hiesigen Speiseivirthfchast beleidigende Aeußerungen gegen Wil -

Helm II. gebraucht .
* *

Tentschcs Reich .
» - Im Interesse des Abgeordneten v. Plötz

soll , wie wir hören , eine Ehrenerklärung durch den Bund der

Landwirthe erlassen werden , für die man jetzt eifrig unter dessen
Mitglieder » , besonders unter denjenigen , die zu den edelsten
der Nation gerechnet werden , im Stillen Unterschriften sammelt .
Wir gönnen Herrn v. Plötz diese von seinen Getreuen
iuszenirte Kundgebung von ganzem Herze » . Sie tvird ihm ei »
Pflaster ans die ' Wunden sein , die er bei seinen Versuche » , auf
der Börse zu spekulire », davongetragen hat . Wir glauben aber
kam » , daß ein solches Zeugniß seiner agrarischen Bmidesbrüder
genügen wird , um andere Leute von der Ueberzeugung ab -

zubringen , daß sich derartige Börsenspekulationen im geheimen ,
selbst wenn der Spekulant sich nur mit Kleinigkeiten abgegeben
hat , nicht mit der Rolle vertragen , die Herr v. Plötz in der

Oeffentlichkeit als agrarischer Cato zu spielen versucht . —

— Der Acht Uhr - Ladenschluß . Einige Zeitungen
wollen wiffen , die Vorschläge der Reichskommission für Arbeiter -

statistik in bezng auf den 8 Uhr - Ladenschluß sür öffentliche Ver -
kaufsstellen hätten die Z u st i m m u n g des B n n d e s r a t h s
n i ch t e r h a l t e n. In der Absicht der Regierungen soll es nur

liege », eine bestimnite Beschästigungszeit der Angestellten , aber
keine Bestimmung über Oeffnung und Schluß der Geschäfte vor -

zuschlage ». Sind das Spuren der Aera Brefeld ?
— Durch das Bürgerliche Gesetzbuch wird , wie

die „ National - Zeitung " ausführt , eine Novelle zur Grund -
b u ch - O r d » u n g erforderlich , die gleichzeitig mit ersterem am
1. Januar 1660 in kraft treten muß . Der Entwurf zur Ab -

ändernng der Grundbuch - Ordnung ist fertig gestellt und wird
alsbald den verbündeten Regierungen unterbreitet werden . Nun¬

mehr wird im Neichs - Justizamte nur noch die Beendigung der
Zlrbeiten au dem Gesetzentwurf über die freiwillige G e -
richtsbarkeit nöthig sein , um alle diejenigen Gesetze vor -
bereitet zu haben , welche nach dem Einführungsgesetz zum
Bürgerlichen Gesetzbuch mit diesem zugleich in kraft treten

sollen . —
— D a s E r g e b n i ß einer „ F l o t t e n s a m m l u n g" .

welches ein Schwärmer für uferlose Flottenpläne veranstaltet
hatte , wird jetzt veröffentlicht . Dasselbe ist ganz danach an -

gethan , zwischen dem Entrüstungs - Patriotismus in Worten
und dem opferwilligen Patriotismus in T h a t e n einen lehr -
reichen Vergleich zu ziehen . Im „ Marine - Verordnungsblatl "
wird nämlich unter der Ueberschrift „ Patriotische Gabe "
folgende Bekanntmachung des Staatssekretärs Hollmann vom
20 . Juni veröffentlicht : „ Der Weinhändler Franz Ziegler in
Berlin hat die von ihm zum Zwecke des Baues eines
Schisfes gesammelten Gelder im Betrage von
204,150 Mark der Marinestiftung „ Frauengabe ,
Berliu - Elberseld " zur Verfügung gestellt , was ich mit dem Aus -
drucke des Dankes für dies « Zuwendung zur Kenutuiß der
Marine bringe . " — Ganze zweihundert vier und eine halbe
Mark , das ist als Sammlung sür ein Kriegsschiff , welches viele
Millionen kostet , doch eine gar zu winzige Gabe , die nicht ein -
mal die Kosten deckt , welche beim Stapellanf eines Schiffes an
Chanipagner draufgehen .

Schlagender konnte die ganze Hohlheit des Treibens der

Aegirsöhne nicht bewiesen werden , als durch das klägliche Er -
gebniß dieser Sammlung . Das wird die Steuerzahler aber nicht
vor Mehrsorderungen sür die Marine schützen . —

— Begnadigung . Bekanntlich wurde die im Jahre 1393

vollzogene Wahl des nationalliberalen Reichstags - Abgeordneten
Wamhoff im Wahlkreise Osnabrück infolge verschiedener in
dem Orte Dissen verübter Wahlfälschungen für ungillig erklärt ,
so daß eine Neuwahl stattfinden mußte . In dieser Wahl -
angelegenheit wurde der Gemeindevorsteher von Dissen ,
Westendarp , zu drei Monaten Gefängniß ver -
»rtheilt . Auf ein eingereichtes Gnadengesuch hat der
Kaiser die Gefängnißstrafe in » ine Geldstrafe von
500 M. umgewandelt . —

— Ue der d i e Wirkungen militärischer
Nebungen wird dem „ B. T. " aus N o r d h a u s e n ge-
schrieben : In welche unangenehme Lage unsere Landorte häusig
durch Einziehung der Lehrer zu militärischen
Hebungen kommen können , zeigt sich eklatant jetzt wieder in
einigen Harzdörfern in der Umgegend von Nordhause » . Von den
vier Lehrern , welche die 400 Kinder des Dorfes Niedersachswerfen
unterrichten , werden drei im kommenden Herbst zu einer zehn -
wöchigen militärischen Uebung eingezogen . Da auch die Lehrer
der Nachbarorte Appenrode , Crimderode und Wiegersdorf gleich -
zeitig zu demselben Zwecke abwesend sein werde » , ist gegenseitige
Vertretung ausgeschlossen , eine Vertretung muß mit beträchtlichen
Kosten extra beschafft werden . Für manchen armen Harzort ist
das recht bitter ! —

Löwenberg , 7. Juli . Die Stichwahl im Reichstags -
Wahlkreise Löweuberg findet nach bisheriger Bestimiumig am
lö . Juli statt .

— Eine Nachwirkung de ? B e r n st e i n > P r o

z e s s e s hat man wobl in der folgenden Thatsache zu erblicken :
Wie der „ Danz . Ztg . " aus Königsberg gemeldet wird , soll die

dortige Regiermig jetzt dem Besitzer Fink zu B a r d a u bei

P a l m » i ck e n , einem Nachbarn des Geheimen Kommerziell »
raths Becker , die Erlaubniß zur Eröffnung eines Bern st ein »

Bergwerks auf seinem Grundstück ertheilt haben .
Merkivürdig , daß sich jetzt alle Hiuderniffe , die sich früher den

Konkurrenten des Millionärs Becker eutgegeuthürmten , �
mit

spielender Leichtigkeit überwinden lassen . Man sieht , die Oeffeut »
lichkeit ist doch etwas nütze — trotz Bransewetter !

— Der R egiernngspräsident von Posen er »

läßt ans gruud des Viehsenchengesetzcs vom 12. März 1881 ein
Verbot der Einführung aller aus 3i u ß l a n d

stammenden Zubereitungen von S ch iv e i u e -

fleisch . A u s g e n o m m e n ist allein gargekochtes
Schweinefleisch und a u s g e s ch in o l z e n e s Schweinefett . Die

Einfuhr von frischem Schweinefleisch war bereits am 17. März
verboten worden . —

— Das Schulhaus in Choino , im Kreis « Samter
in Posen , mußte polizeilich geschlossen werden , weil der Einsturz
drohte . Dergleichen Zustände , bemerkt dazu die „ Pr . Lehrer -
Zeitung " , wären ausgeschlossen , wenn die Kinder des „ ganzen "
Volkes — auch der Herreiihäusler — die Volksschule besuchen
würden . —

— Der russische Grenzsoldat als Räuber .
Vor mehreren Monaten stürzte der unmittelbar an der russischen
Grenze wohnend « preußische Kleinbauer Grzegorek aus Wycis -
lowo , von Krämpsen befallen , an der Grenze auf seinem Felde
nieder . Ein russischer Grenzsoldat zog den in

Krämpfen liegenden Mann über die Grenze und raubte

dem Bewußtlosen die Baarschaft in Höhe von 180 M. 60 Pf .

Grzegorek wurde zwar wieder über die preußische Grenze geschickt .
sein Geld erhielt er aber trotz aller Bittschriften nicht zurück .

Jetzt endlich haben die preußischen Behörden es durchgesetzt , daß
G. sein Geld zurückerhält . Dasselbe soll ihm nächste Woche in

Peisern in Rußland ausgezahlt werden . Hoffentlich nehmen es

ihm ans dem Wege von Pcisern nach der preußischen Grenze die

russischen Beamten nicht wieder ab . —

— Der preußische Landtags - Wahlkreis
Montjoie - Schleiden - Malmedy ( Regierungsbezirk
Aachen ) wird eine Neuwahl zu vollziehen haben . Das Mandat
des bisherigen illbgeordneten Jerusalem ( Zentrum ) ist

nämlich durch dessen Beförderung zum Landgerichts - Direktor
des Landgerichts zu Essen erloschen . Der Kreis ist dem Zentrum

ganz sicher . —

— In Dresden fand man am Mittwoch , 1. Juli , früh
in der vierten Stunde in einer Zelle des M i l i t ä r a r r e st -

Hauses eine » Soldaten erhängt vor . Da von den Be -

Hörden bis jetzt Stillschweigen über den Vorfall beobachtet wird ,

so ist über den Namen und den Truppentheil des Unglücklichen
sowie über die näheren Umstände noch nichts bekannt geworden .
Das den Vorgang umgebende geheimnißvolle Dunkel läßt die

Frage nach der Ursache dieses Selbstmordes nur um so berech -

ligter erscheinen .
Miilhanscu I . Elsast . Genosse Blieb erläßt folgende Er¬

klärung : „ Wieder prollamirt das „ Bolksblatt " triumphirend , ich
fei nicht wählbar . Ich erkläre noch einmal : diese Freude
i st verfrüht . Allerdings führe ich seit einiger Zeit mit der

Behörde einen bis dahin im ganzen Deutschen Reich wohl noch
nie dageivesenen Kampf um das Recht des Steuerzahlens . Di «

Einzelheiten dieses intereffanten Kampfes werde ich später in auS -

führlicher Weife der Oeffentlichkeit übergeben . Ist es der

Bürgerschaft nicht auffallend , daß , während sie im allgemeinen
über eine ungerechte oder zu hohe Besteuerung zu klagen hat ,

dieselbe Behörde , die solches verschuldet , alles ausbietet , einen

Menschen , der Stenern bezahlen will und zweifellos
steuerpflichtig ist , mit allen Mitteln von der Steuer -

bezahlung zurückzuhalten sucht ? Die Absicht dieses sonderbaren
Verhaltens liegt ans der Hand . Der erste und hauptsächlichst «
Zweck beruht darin , eine Bürgernieistermahl ohne meine Gegen -
ivart vornehmen zu können . Das ist den Herren nun� ja ge¬
lungen , aber — ob zu ihrem Vortheil , darüber werden wir noch
reden . Ich begnüge mich heute damit , noch einmal zu wieder -

holen , daß die Herren , die über meine Nichtwählbarkeit
triumphiren , bis zum 24 . August warten müssen , und erkläre

ihnen zu gleicher Zeit , daß wenn ich auch den ver -

einigten Perfidien meiner Gegner unterliegen sollte , sür sie
ein Grund zu besonderer Freude nicht gegeben wäre . Sie

sollen sich darüber nicht täuschen , daß der Bueb außerhalb des
Gemeinderaths vielleicht schlimmer fein wird , als der Bueb im

Gemeinderath . Meinen Parteigenossen und Freunden aber zur
Beruhigung die Mittheilung , daß mein Pulver noch lange nicht
alles verschossen ist und , wie ich schon mit ganz anderen Leuten

fertig geworden bin . habe ich die Zuversicht , auch in diesem
Falle mit den brüderlich vereinigten Klerikalen , Liberalen und
Bureaukraten fertig zu werden . Den Herren Gegnern jedenfalls
das eine : Blamirt Euch nicht selber und lacht nicht zu früh ! "

Oester icich - Ungarn .
Wie » , 7. Juli . Mit bezng auf das Gerücht , die öfter -

reichische Regierung beabsichtige eine baldige Auflösung de ?

Abgeorgnetenhauses , wobei auf gewisse von der Regierung
angeordnete Borbereitungen zu den künftigen Reichsrathswahlen
hingewiesen wurde , erklärt das offiziöse „ Fremdenblatt " auf
gruud von Erkundigungen „ an kompetenter Stelle " , das

Ministerium des Innern Hab - lediglich die Vornahme von

Verzeichnissen der Wähler der allgemeinen
Wählerklasfe als Grundlage für die Anfertignug der
Wählerlisten angeordnet . Diese Anordnung sei eine reine Bor -

bereitnngsmaßregel , durch welch « später das Reklamations -

verfahren vereinfacht werden solle .
— Der deutsch - böhmischen Vertrauens -

mänuer - Versammlung , welche die Gründung einer
deutscheu Fortschrittspartei in Oesterreich beschloß , sind am
Sonntag in Wien eine Vertrauensmäniier - Versaiiimlnng ans
Stadt und Land N i e d e r ö st e r r e i ch s und die Jahres -
Versammlung des deutsch -mährischen Vereins in Brünn gefolgt .
Beide Versammlungen haben sich zu gunsten der Prager Be -

schlüss « ausgesprochen . Vorläufig läßt das Verhalten aller dieser
Vertrauensmänner darauf schließen , daß es bei der Begründung
der großen Fortschrittspartei nur auf eine Namens -

ändernng hinauskommt . Von diesen zachen Bourgeois hat
die Schlachzitzen - Niegierung nichts zu besorgen , wenn sie auch noch
so kräftig auf dem nationalen Kalbsfell Herunipauken . —

— Für die Lobhudelei , mit der die deutsche liberale
Presse die ungarische Regierung trotz deren rücksichtsloser
Magyarisiruugs - Polilik unablässig umschmeichelt , quittirt dieselbe
in charakteristischer Weise im Jahre der Milleiiuinmsfeier durch eine

Verfügung , über die dein „ Leipziger Tagebl . " folgendes berichtet wird :
Der ungarische M i n i st e r des Innern hat eine Ent -
scheidung getroffen , deren Folge die Aufhebung aller
deutschen Theater in ganz Ungarn in absehbarer Zeit
sein muß . Er hat beschlossen , nieuiandeii mehr , er möge sein .
wer er wolle , eine Konzession für ein deutsches Theater zu
bewilligen . Stirbt nun ein deutscher Theaterdireklor oder
verzichtet er auf seine Konzession aus irgend einem Grunde , so
hört damit das deutsche Theater , das er bis dahin leitete , zu
existiren auf .

Die Geschichte wäre übrigens ganz nützlich für Deutschland .
wenn sie unseren Patrioten die Verwerflichkeit dieser Art
„ Nationalpolitik " klar machte und sie abhalten würde , den Dänen ,
Polen und Franzosen des Deutschen Reiches ähnlich nntzuspielen ,
wie es in Ungarn die Magyaren mit den Deutscheu machen . —

England .
London , ?. Juli . Das Oberhaus nahm in dritter Lesung

die B i e h s e u ch « n - B i l l iu unveränderter Fassung an , ver «



TOiuf aber mit 108 gegen 26 Stimme » de » Unterantrag Herschel ' s ,
wonach aus einem fremden Laude oder einer Kolonie , wenn diese
nnthentisch frei von Viehseuche sind , die Vicheinsuhr auf Vor -

schlag eines der Häuser des Parlaments durch Kabinetserlaß
gestattet sein solle , —

Der Unterstaatssekretär C u r z o n erklärte im Unterhause ,
da » die Zurückziehung der türkischen Truppen
aus Kreta nicht einer der vier Punkte sei , auf denen die
europäischen Mächte beständen . Die Militärbehörden in Kreta
erhielten jedoch infolge von Vorstellungen der Mächte in Kon -
stantinopel den Befehl , die Operationen , außer im Falle des

Angriffs , einzustellen . Der brilische Konsul in Canea berichtet , daß
das Vorgehen der Konsuln eine befriedigende Wirkung gehabt
habe . —

Spanien .
Madrid , 8. Juli . Der Senat hat das Handels -

abkommen mit D e n t s ch l a n d angenommen . —
— Wieder eine Kuba - Debatte in den Körles . Der

Ministerpräsident Canovas wurde melancholisch und meinte ,
Kuba würde nnglncklich , wenn es von Spanien sich losmachte .
Schade nur , daß die Kubaner anderer Meinung sind . —

Griechenland .
Athen , 8. Juli . I » ihrer ' Antwort auf die g e -

m e i n s a m e » V o r st e l l u n g e n der Gesandten der

Mächte rechtfertigt die grieck ) ische Jiegierung ihre
Haltung und schiebt die Veranlivortlichkeit für die Ereignisse auf
Kreta der Pforte zu ; gleichzeitig erklärt sie, die Herstellung der

Ruhe ans der Insel hänge von den Maßnahmen der Pforte ab .
Sie weist schließlich ans das Ergebniß der Versammlung in Phre
als Beweis der versöhnliche » Stimmung der Kreter hin und

spricht die Erwartung aus , daß der kretische Landtag morgen zu -
sammentreten werde .

Ein Trupp bewaffneter A l b a n e s e n überschritt gestern
dir Grenze lind betrat griechisches Gebiet in unbekannter Ab -
ficht . Eine griechlscl ) « Truppenabtheiluug verfolgte die Albanese » ,
nahm sie gefangen und führte sie nach Larissa .

Türkei .
— Kreten fische s. Dem griechischen Blatt „ Asty " zu -

folge ivurde der Beschluß der in Phre versammelten Telegirten
durch die nachfolgende Depesche veranlaßt , welche die Bot -
schafter der Mächte in Konstantinopel gemeinschaft -
lich nach Kreta gesandt haben : „ Wir ralhen de » Auf .
ständischen , die Feindseligkeiten einzustellen und in Friedens -
Verhandlungen aus der Grundlage des Vertrages von Haleppa
einzutreten , welche » die Pforte mit einigen berechtigten Ab -

änderungen den Kretern zugesteht ; doch müssen die Kreter wisse »,
daß sie durch Forderungen , die über diese Abänderungen hinaus -
gehen , die wohlerworbenen Rechte auf die Sympathien Europas
verlieren würden . Die christlichen Deputirten der aufständischen
Provinzen werden unverweilt in Haleppa bei Kanea erwartet ,
wo sie unter Garantie des Konsularkorps mit den christlichen
Deputirten der östlichen Provinzen in Berathung zu treten hätten ,
um ein Programm der kretischen Forderungen aufzustellen , welches
folgende Punkte umfassen würde : erstens die ökonomische Un -

abhäugigkeit der Insel ; sodann sollen die Zolleiunahmen im
Staatsschatz Kretas verbleiben , für den dem Sultan zu e»t -

richtenden Tribut soll eine besondere Steuer eingeführt werden ; der
Gouverneur soll ein Christ sein , er soll durch die Pforte ernannt
werden und ihm ein Veto gegenüber den vom kretischen Landtage
angenommenen Gesetzen zustehen . Die Pforte hat , um einen Be -
weis ihrer guten Absichten zu geben , Abdullah Pascha angewiesen ,
die Truppen aus den Städten zu entfernen . "

Konftautinopel , 7. Juli . In Beantwortung einer Note des

holländischen Gesandten betreffend die Unsicherheit der
Fremden in Djeddah , Zirabien , veranlaßt durch die nieu -
terische Garnison , erklärte die Pforte , daß die meuterischen Truppen
abgelohnt und durch andere ersetzt werden würden .

— Ueber die Entstehung des Drusen - Auf -
stau des im Hauran wird noch folgendes nähere bekannt :
Am 15. Juni wurden die türkischen Steuereintreiber
und ihre aus einem Offizier und 27 Mann bestehende Geleits -
Mannschaft von den unzufriedenen Drusen überfalle » und
massakrirt . Die zur Ergreifung der Thäter ausgesandten
Truppen , Vji Bataillone , I Eskadron mit drei Stabsoffizieren ,
rund 650 Mann zählend , wurden im Lager nächtlicherweile
überfallen und gänzlich aufgerieben . Durch diese Erfolge
ermuthigt , griffen die gesammten Druse » des Haurans , deren
Unteriverfung und vollständige Beruhigung im Vorjahre keines -
wegs durchgeführt worden war , zu den Waffen , in der Hoff -
nung , daß es ihnen diesmal leichter gelingen werde , ihre frühere
Selbständigkeit zu erlangen . Jetzt find nun zur Niederwerfung
des Aufstandes , wie bereits telegraphisch gemeldet wurde , nicht
weniger als 28 Bataillone im Hauran angesammelt worden .

Also in der Türkei wie in Spanien und Italien bringt der
Steuerexekutor den Stein ins Rollen .

Afrika .
Kapstadt , 8. Juli . Aus Fort S a l i s b u r y wird Ale -

graphisch gemeldet , daß 40 Weiße und 100 Zulus die Maschona -
leute bei Briseoesfarm zurückschlugen ; die Aufständischen ver -
loren 25 Mann ; weitere Metzeleien werden gemeldet . In einigen
Fällen trat die Polizei des Maschonagebiets , nachdem sie ihre
Offiziere getödtet hatte , auf die Seite der Rebellen . Marendellas
wurde von den Ausständischen niedergebrannt . —

ZvtttvstiliMtt Cozialißischer Arbeiter - «llft

CemrWsts - KoMg.
Au die kontinentalen Telegirten .

Alle über Dover kommenden Delegirten sollten BilletS nach
der LKaring Gross Station nehmen .

Alle über Dieppe kommenden Delegirten sollten Billets
nach der Victoria Station nehmen .

Alle über V l i s s i n g e n kommenden Delegirten sollten Billets
nach der Victoria Station nehmen .

Alle über Hoek van Holland , Antwerpen oder
Rotterdam kommenden Delegirten sollten Billets nach der
I . iverpooI Street Station nehmen .

Alle über O st e n d e kommenden Delegirten sollten Billets
nach der Victoria Station nehmen .

Die Delegirten werden dringendst ersucht , so früh als möglich
die Zei t der Ankunft der von ihnen benutzten Züge in London ,
sowie die Station , auf welcher sie eintreffen werden , dem
Sekretär des Empfangskomitees unter der Adresse :

Eleanor > larx Aveling , Secretary Hotel and
Reception Committee , 19 , Buckingham Street ,
Strand , London , mitzutheilen . Sie werden dann von einem
Französisch und Deutsch sprechenden Mitglied « des Hotel - und
Empfangskomitees in Empfang genommen werden .

Sollt « durch irgend einen unglücklichen Zufall ein Delegirler
nicht ani Bahnhof in Empfang genommen werden , so wolle er
sich gefälligst sofort nach dem Bureau des Organisationskomitees ,
unter der Adreffe : Ut . S. Woods , 19 , Buckingham
Street ( im obersten Stock links ) , Strand , dicht bei der Qiaring
Gross Station , begebend Omnibusse verkehren in kurzen Zwischen -
räumen zwischen Victoria Station und Gharing Gross ( Fahrgeld ;
1 Penny ) , wie auch zwischen Liverpool Street und Gharing Gross
( Fahrgeld : 2 Pence ) .

Droschkengeld von Victoria Station nach Buckingham Street ,
Strand : 1 Schilling .

Droschkengeld von Liverpool Street Station nach Buckingham
Street , Strand : 1 Schilling 6 Pence .

Buckingham Street erreicht man VON der Gharing Gross Station

aus zu Fuß in zwei Minuten . Wer gar kein Englisch kann ,

schreibe die Adresse auf und zeige sie dem Droschken -
kutscher oder dem nächsten Konstabler , der behilflich sein wird .

Es wird den Delegirten empsohlen , sich vor ihrer Ankunft
in England mit englischem Geld zu versehen .

Zum Londoner Kongreft . Wir haben nunmehr , soweit

uns Mittheilungen zugingen , die Delegirtenkarten versandt und

bemerken ausdrücklich , diese Karlen sind , nachdem die betreffen -

den Rubriken ausgefüllt , an den auf der Karte genannten

Sekretär des Organisationskomitees zu senden . Für die Tele -

girten bleibt ihr Mandat die einzig richtige Legitimation .

Znm Internationale » Kongreß in London hat die sozial -
demokratische Arbeiterpartei in den Niederlanden die nach -
stehenden Genossen als Delegirte ernannt : Dr . P. I . Troelstra ,
Henri Polak und W. H. Vliegen . Der Sozialistenbund ernannte

zu Delegirten : F. Domela Nieuwenhuis , Chr . Cornelissen und

Methöser . Während Nieuwenhuis und Cornelissen nur fort -
während mit dem Anarckstsmus koketliren , hat Methöser sich
immer geradeaus für den Anarchismus bekannt . —

Für eine gcmeinsaiuc Delegation der proletarischen Frauen
Deutschlands znm Internationalen Kongreß zu London habe » sich
bis jetzt folgende Ortschaften einverstanden erklärt : Kiel . Offen -
dach , Wandsbeck , Altona , Ottensen , Frankfurt a. M , Dresden ,
Ebers walde . Zu Delegirtinnen sind die Genossinnen Frau Clara

Zetkin und Frau Emma Ihrer gewählt .

Franz . - Bnchholz . Am 2. Juli verstarb hier unser Genosse
Fritz Frank . Trotzdem der Verstorbene erst das Aller von
22 Jahren erreichte , zählte er doch zu den eifrigsten Anhängern
der Partei . Der Lese - und Diskutirklub , dem er gleichfalls an -

gehörte , geleitete ihn unter zahlreicher Betheiligimg am letzten
Sonntag zur Ruhe . Die Polizei war durch zwei Gendarmen
vertreten .

Ter Militärboykott i » Meerane , so schreibt die „L. V ",
der vom Generalkommando ans Anregung des Rathes der Siadt

bezw . des Bürgermeisters Dr . Ebeling über diejenigen Wirthe

verhängt worden ist , die ihre Säle den Sozialdemokraten zu
Versammlungen hergeben , hat recht unerwartete Folgen gehabt .
Die Kriegervereine haben sich nämlich gegen den Boykott aus -

gesprochen . Unsere Partei brachte es dahin , daß die gesammte
Bürgerschaft mit ganz vereinzelten Ausnahmen mit ihr gegen
den Rath und seinen Boykott zusammensteht . Der Bürgermeister
mußte sich i » der Rathssitznng und in dem Meeraner Blatte

gegen die Angriffe aus der Bürgerschaft vertheidigen , ohne jedoch
de » Vorwurf widerlegen zu können , daß er den Boykott ver -

anlaßt und damit die „ Ehre der Stadt " beeinträchtigt Jjabe.
Die Stadtverordnetenversammlung und eine öffentliche Bürger -
Versammlung haben Beschlußanträge angenommen , wodurch der

Rath aufgefordert wird , dafür zu sorgen , daß der Militär -

boykott schleunigst aufgehoben werde . Inzwischen zieht der

Boykott immer weitere Kreise Sieben Militärvereine stellten
ihrem Bezirksvorsteher Winkler ein Mißtrauensvotum ans . weil er

nicht genügend kräftig für die Zurücknahme des Militärverbots

gewirkt hat , das über die größeren , unserer Partei offenstehenden
Säle verhängt ist .

In einer am 1. Juli in Grünfeld bei Waldenburg ab -

gehaltenen Bezirksversammlung des Bezirks Glauchau von

Sachsens Militärvereinsbund , die von den Vertretern von
63 Bezirksvereiuen besucht war , rief die Amtsniederlegung des

Bezirksvorstehers infolge der von den sieben Meeraner Bereinen

beschlossenen Mißtrauenskundgebung eine äußerst erregte Debatte
hervor . Herr Winkler wies den Vorwurf , er habe nicht genügend
für die Aushebung des Boykotts gewirkt , mit dem Bemerke »
zurück , daß man ihm unmöglich zumuthen könne , gegen
eine vom königlichen Generalkommando erlassene Ver -
ordnung Opposition zu machen . Schließlich sprachen die Ver -
treter sämmtlicher Vereine außer denen der Meeraner dem Be -
zirksvorsteher ihr Vertrauen ans . Darauf nahm Herr Winkler
das Amt des Bezirksvorstehers wieder an . Die Meeraner er -
baten sich eine 14tägige Bedenkzeit , während der sie die Miß -
lrauenserklärung zurückziehen oder aus dem Bezirksverband aus -
scheiden werden .

Am 2. Juli ist nun in der General - Vcrsammluug der
Meeraner Militär - und Kriegervereine , die zahlreich besucht war ,
mit allen gegen sieben Stimmen beschlossen worden , aus dem
Bunde auszutreten . Die Leute wollen als Staatsbürger
ihre Rechte haben . Das ist der Erfolg des Militärboykotts und
der Grünfelder Bezirksversammlung . Nur so weiter !

Bei der Getvcrbegerichtswahl in Weimar siegte die
Liste unserer Parteigenossen mir 113 von 134 abgegebenen
Stimmen . Bei der Wahl der Arbeitgeber - Beisitzer unterlagen
unsere Genossen mit 3 gegen 17 Stimmen .

Auf einer Parteikoiiferenz in Greiz wurde dem Reichs -
tags - Abgeordneten Wurm die Delegation für den Londoner
Kongreß übertragen .

Sächsische BersammluiigSfreiheit . In einer Dachdecker -
Versammlung in Dresden wurde dem Referenten das Wort ent¬
zogen , weil er die Wahlrechlsverschlechterer als Feinds des Volkes
bezeichnete. Als der Vorsitzende zu dieser Wortentziehung be-
merkte , es wurde Aufgabe des Bureaus sein , Beschwerde zu
führen , löste der Ueberwachende prompt die Versammlung auf .

Das Zentralorgan des Schweizer Griitlivercius hat
so viel Abonnenten und so viel Annoncen bekommen , daß
der gegenwärtige Umfang — ein Bogen wöchentlich — nicht

mehr ausreicht , und der Leitung des Vereins jetzt
die Frage vorliegt , den „ Grütliauer " entweder in ein tägliches
Blatt zu verwandeln , oder das Format wesentlich zu vergrößern ,
und Beilagen zu geben . Vermuthlich wird zunächst letzteres be -
schloffen , da die Umwandlung in ein tägliches Blatt sehr
große Ausgaben verursachen würde , und iuimerhin etwas ge -
wagt wäre .

Ter diesjährige Kongreß der französische » Arbeiter -
Partei ( ? arti Ouvrier ) findet bekanntlich in Lille statt . Er
tritt den 21 . d. M. zusammen und wird 5 Tage lang dauern ,
so daß ein Theil der Delegirten gerade Zeit hat , nach London

zum Internationalen Kongreß zu fahren . Die Tagesordnung ist :
1. Der internationale Kongreß und die auf ihm zu er -

örternden Fragen .
2. Die Arbeiterpartei und die Erneuerung des Senats im

Jahre 1897 .
3. Die sozialistischen Gemeinden und deren gemeinsames

Handeln .
4. Die Arbeiterpartei und die sozialistische Disziplin .
Alles wichtige und praktische Fragen . —

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Wegen Aufforderung zur Arbeitseinstellung durch

Ehrverletzung und Drohung , begangen gegen den mährischen
Stuckateur Johann G l o b a f n i a . wurde am 7. Juli vom
Schöffengericht Leipzig der Stuckateur Johann Friedrich
Robert Dez er zu fünf Tagen G e f ä n g n i ß verurtheilt .
Die That hatte D. im angeheiterten Zustande am 1. Juni d. I .
während des Leipziger Stuckateurstreiks begangen . — Der Hand -
arbeiter Friedrich Wilhelm Bach soll , um Arbeiter , die beim
Schleusenbau in Leipzig - Plagwitz beschäftigt waren , durch Werfen
mit Bruchstücken von Ziegelsteinen zur Niederlegung der Arbeit
zu veranlassen , was er bestritt , sich eines Vergehens gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung schuldig gemacht haben . Das
Schöffengericht Leipzig verurtheilt « ihn aber wegen Ver -
gehens gegen § 366,7 des St . - G. - B. zu zehn Mark Geld -
strafe eveut . vier Tagen Haft .

— Wegen Fabrikantenbeleidigung wurde der
Redakteur des Fachorgans der Porzellc�narbeiter " „ Die Ameise " ,

Richard Jahn , von dem Schöffengericht in Köln zu 30 M.

Geldstrafe verurtheilt .
— Wegen groben Unfugs hatten sich die Genossen

Belli n , Behrend , Eckardt , Schnelle , Mau ,

Richter , Schüler , Täubig , Schubotz , Hugo und

H u t h vor dem Brandenburger Schöffengericht zu verantworten .
Das Vergehe » erblickte die Anklage in der Verhängung des

Boykotts über die Spitta ' sche Brauerei . Die Vernehmung ergab ,
daß Huth in der Versammlung vom 7. März den Boykott -

Antrag gestellt und das Boykott - Flngblatt versaßt und vertrieben

hat , daß Hugo für die Berichte in der „ Brandenblirger Zeitung "
über die Boykott - Angelegenheit die preßgesetzliche Verant -

wortung übernimmt , daß Belli » die Gewerkschafts -
KarteU - Versammlnng vom 26. März und die Versammlung vom
27 . März als Vorsitzender leitete . Die übrigen Angeklagten
sollten sich dadurch schuldig gemacht haben , daß sie in einer der
beiden Versammlungen den Boykott befürwortet hätten . Außer -
dem sollten Eckardt und Richter sich der Verrufserklärung ( 8153
der Gewerbe - Ordnung ) dadurch schuldig gemacht haben , daß sie
den Gerbern , welche den Spitta ' sche » Streik nicht respettirten ,
in der Versammlung vom 26 . März die Verächtlichmachung an -

gedroht hätten . Das Gericht sprach sämmtliche Angeklagten frei
und legte die Kosten des Verfahrens der Staatskasse auf .

— Wegen Privatbeleidig nn g wurde unser Ge -

nosse John , Redakteur von unserem Partei - Organ in Kassel ,

zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt .
— Bestätigtes Strafmandat . Der Vorstand und Kassirer

des Männergesangvereins „ Vorwärts " zu Unterweißig erhielten je
ein Strafmandat in Höhe von 50 Mk . von der Amtshauptmannschaft
Dresden - Allstadt , weil sie ohne polizeiliche Erlaubniß Karten zu
dem am 1. Osterfeiertag in der Rothen Schänke zu Döhlen ver -
anstalteten Familienabend verkauft haben sollten . Sie beantragten
richterliche Entscheidung und machten geltend , daß die angezogene
Verordnung nicht zutreffend sei , da diese nur die Eintrittsgelder
zu öffentlichen Versammlungen resp . die Veranstaltung und Vor -
nähme von Geldsammlungen , deren Höhe und Hingabe in das
Belieben des Gebers gestellt fei , von der behördlichen Erlaubniß
abhängig uiache . Das Schöffengericht bestätigte aber das Mandat .

Soziale Aeberllchk .
Aus den Ziegeleien . Eine der ausgebeutetsten Proletarier -

Kategorien sind die Ziegeleiarbeiter . Sie werden mit ausge -
prägtet » Raffinement ausgebeutet wie die Arbeiter in der Groß -
industrie und erhalten dafür einen Lohn und müffen unter Be -

dingungen arbeiten , die oft noch unter denen der gewöhnlichen
Landarbeiter stehen . So werden uns einige recht interessante
Einzelheiten ans der Ziegelei Rothen stein , vor dem Roß -
gärter Thor in Königsberg gelegen , mitgetheilt .

Die Arbeitszeit währt dort von 5V2 Uhr morgens bis
7l/s Uhr abends , wofür ein Lohn von 1,80 M. pro Tag ge¬
zahlt wird . Einige bevorzugte Arbeiter erhalten auch bis
2,40 M. , man weiß aber eigentlich nicht , warum ? Haben
die vielleicht noch besondere Pflichten ? Für sechs
Tage Lohn behält der Herr Ziegeleibesitzer noch «in . Wie alle
anderen Ziegeleibefitzer hat auch Herr Görke in Rolhenstein
eine besondere Vorliebe sür russische und polnische Arbeiter ,
jedenfalls sind die billiger und willfähriger . Aber die müssen
auch Wohnungen zum Schlafen haben und in der Beziehung
soll , wie uns mitgetheilt ivurde , in Rothenstein geradezu ein

paradiesisches Verhältniß bestehen . Vorerst giebt der

Ziegelofen einen Ruheplatz für die müden Arbeiter ab . Betten

dürfen dort wegen Fenersgefahr nicht stehen , zudem würde
den Leuten auch das Aufstehen zu schwer werden , wenn sie zu
weich liegen würden . Dann giebt ' s aber auch noch Arbeiter -

ivohuuugen dort , und da soll es sogar angebracht sein , daß in
den Schlafräumen die russischen Arbeiter beiderlei Ge -

schlechts in ein und demselben Räume zu -
f a in m e n l i e g e n. Dadurch wird allerdings die Sittlich -
keit gegen die Angriffe der Sozialdemokratie auf ? Nachdruck -
lichste gewahrt . Zudem soll aber in Rolhenstein auch noch
das Trucksystem in herrlichster Blüthe stehen . Näni -

lich die Leute erhalten vom Ziegel eimeister Blechmarken
und dafür erhalten sie morgens für 5 Pf . einen Topf

Zichorienbrühe , mittags für 20 Pf . eine Portion , deren es

zwei bedarf , um einen Mann zu sättigen , und abends giebts
Kartoffeln und rothschillernde Heringe , alles für Blechmarken .
Diese Blechmarken , für die die Arbeiter nur in der Ziegelei
etwas bekommen , werden bei der Lohnzahlung tu Anrechnung
gebracht und vom Lohne abgezogen .

Aehnliche Verbältnisse sollen so ziemlich in den meisten
Ziegeleien Ostpreußens bestehen , weshalb es äußerst
w ü » s di e ii s w e r l h wäre , wenn der zuständige
Herr Gewerbe - Inspektor diesen Betriebe »
seine besondere Aufmerksamkeit zuwenden möchte .
jedoch ohne vorherige Anmeldung .

Diejenigen aber , die unter diesen Zuständen leiden , die

ausgebeuteten Ziegelei - Arbeiter , sollten an -
gesichts dieser Verhältnisse endlich einsehen lernen , daß es an der

Zeit ist , selbst Hand ans Werk zu legen , um ihre jammervolle
Lage aufzubessern. Nur dadurch , daß sie sich zusammenschließen ,
organistren und über ihre Interessen ausklären . können sie
was erreichen . Vereinzelt seid Ihr Arbeiter
in den Ziegeleien weiter der Spielball
schlimmster Ausbeutung seitens der Unter -
nehmer , vereint aber könnt Ihr alles er -
reichen , was in Eurem Interesse liegt .

Der Boykott der Dresdener Konsnmvereiue durch die
Militärvereiue hat nicht den gewünschten Erfolg . Der Militär -
verein Wettin zu Dresden - Strehlen hat ein vom 25. Juni datirtes
Zirkular versandt , in dem die ursprüngliche Frist vom 1. Juli
aus den 1. August verlängert wird . Charakteristisch ist in dem
Zirkular folgender Paffus :

Ein Verschweigen der Mitgliedschaft beim Konsumverein
ist nicht möglich , da die Behörden im Besitz der Mitglieder -
Verzeichnisse dieser Vereine sind .

Also die Behörden sind im Besitze der Mitgliederlisten der
Konsumvereine , schreibt dazu die „Sächsische Arbeiter - Zeituug " .
Und die Militärvereine erhalten Kenntniß von diesen Listen . Das
ist zweifellos recht nett , aber auch diese freundliche Unterstützung
durch die Behörden wird für die Militärvereine weiter keinen
Erfolg haben als den Verlust einer Reihe von Mitgliedern .
Die guten Leute sollte » doch bedenken , daß blinder Eifer nur
schadet . _

GemevkfchÄlfkli�vs .
In Großalmerode ( Hessen ) sind 150 Thonarbeiter in den

Ausstand getreten . Es handelt sich um einen Kampf um das
Koalitionsrecht . Die Unternehmer verlangen , daß sämmtliche
Arbeiter aus der Organisation austreten .

In Darmstadt haben die Roller und Wickelmacher in der
Lampe ' scheu Zigarrenfabrik wegen Lohndifferenzen gekündigt .
Zuzug ist fern zu halten .

Wie die Polizei das Uuternehmerthnm schützt . Die
„Sachsische Arbeiter - Zeitung » berichtet : In der Töpfer ' scheu
Schuhfabrik in Dresden streiken eine Anzahl Arbeiter . Ein
Arbeiter hatte gehört , daß der Streik beigelegt sei . begab sich
\ n die Fabnk , und als er das nicht bestätigt fand , verschwand
er wieder . Davon muß der . wie es scheint , speziell mit der
Beobachtung dieses Streiks betraute Kriniiualpolizist Peters
Kenntniß erlangt haben , denn er suchte den Arbeiter in seiner
Wohnung auf , befragte ihn eingehend , ob er „belästigt " worden
sei , und ließ sich die beiden Streikenden beschreiben , mit denen
dsr standhafte Arbeiter gesprochen . Der Arbeiter hatte sich
nicht belästigt gefühlt , es war also weder grober Uufug verübt ,



" och gwc « die Gewerbe - Ordnung geftudigt worden . Nun
forderte der Polizist den Arbeiter auf , doch wieder zu arbeiten ,
er sichere ihm polizeilichen Schutz von seiner Wohnung
bis i » das Geschäft zu ! Es kommt der Polizei also gar
nicht darauf an , dem bekämpften Kapitaliste » zuliebe eine Schutz -
Patrouille täglich viermal einen 10 — 15 Minuten laugen Weg
inocheii zu lassen , wenn nur ein streikender Arbeiter abtrünnig
wrrd ! Die polizeiliche Liebesmüh war aber in diesem Falle um -
sonst , denn alle Versprechungen des bedrohten Unternehmers
Töpfer , zu dem sich jener Arbeiter in Begleitung des Polizei -
beamten begeben hatte , waren ohne Erfolg .

Die Mauuheimer Tischler haben in den meisten Geschäften
ihre Forderungen ohne Arbeitseinstellung bewilligt erhalten . In
den anderen Geschäften , Ivo nian sich dem Verlangen der
Arbeiter gegenüber ablehnend verhielt , befinden sich die Ar -
belter im Ausstand .

Der Bierboykett in Karlsruhe ninunt an Umfang zu. Die
Brauereibefitzer greife » zum letzten Mittel , um die öffentliche
Meinung auf ihre Seite zu bringen . Sie erlassen öffentliche Er -
tlärungen . in welche » sie die Ausständigen sowie die „sozial -
demokratischen Agitatoren " der Unwahrheit bezichken . Ein Herr
Schrempf veröffentlichte eine Lohnliste , nach welcher die Brauerei -
arbeiter von 105 —165 Mk pro Monat erhalten . Die ' Richtigkeit
einer solchen Behauptung kann man schon damit kenn -
zeichnen , daß dieselben Brauereibefitzer sich weigerten ,
einen Minimallohn von 25 Mark wöchentlich zu bewillige ».
Am Sonntag fand eine Volksversammlung statt , die vollständig
überfüllt war , so daß viele wieder umkehren mußten . Die
Brauereibesitzer waren öffentlich und schriftlich eingeladen , er -
schienen aber nicht .

Zum Vöttcherstreik in Miinchen . Eine Sitzung der
Bierbrauerei - Besitzer und - Direktoren in Sachen der ausgesperrten
Böttcher hat am Donnerstag stattgesnnden und wurde als
Resultat derselben den Ausgesperrten brieflich mitgetheilt , daß
vorerst 67 verheirathete Böttcher eingestellt werden können .
Hiervon haben 36 Mann am Montag angefangen , während
weitere 31 Mann der Einstellung noch harren . Wenn auch diese
untergebracht sind , verbleibe » »och 64 Ausgesperrte , die der
Unterstützung bedürfen .

Maßregelung . Wie Arbeiter , welche im Geruch stehen
Sozialdemokraten zu sein , ans der Arbeit gedrängt werden , zeigt
folgender Fall : Tie Genossen in Oldenburg hatten zum Bremer -
havener Gewcrkschaftsfeste eine Dampserpartie unternommen ,
wobei auch die Fahnen einzelner Gewerkschaften mitgenommen
wurden . Die rolhen Schärpen schienen in den Augen der
Bremerhavener Polizei ganz besonders gefährlich zu sein
und die Träger der Fahnen und Embleme wurden
von einem Schutzmann aufgefordert , die Schleifen zu ent -
fernen . Die betreffenden Genosse » glaubten nun nicht ,
daß das , was im monarchischen Oldenburg erlaubt , in
der Bremer Republik verboten sei » könne , und gaben der Auf -
forderung nicht sofort Folge , worauf sie nach der Polizeiwache
geführt wurden , um ihre Personalien festzustellen . Dieser Tage
erschien « « n ein Schutzmann in dem Schncidergeschäft des Herrn
Büker in Oldenburg , wo einer der Missethäter in Arbeit stand ,
um denselben nach dem Rathhause zu zitiren , damit er über sein
revolutionäres Treiben in Bremerhaven verhört würde . Hierbei
erzählte der Hüter des Gesetzes dem Arbeitgeber alles , was
sein Arbeiter angeblich verbrochen hatte . Herr Büker hatte
nun

, nichts Eiligeres zu thun , als seinein Gehilfen sofort
zu kündigen . Es schien ihm , als guten Bürger , wohl an -
stößig , einen junge » Mann zu beschäftigen , der es wagte , eine
Fahne mit rother Schleife zu tragen . Philister find eben
Philister . Was aber veranlaßte den Schutzmann , dem Herrn
Büker zu erzählen , warum sein Gehilfe zur Vernehmung ans das
Rathhaus zitirt nmrde ? Sicher ist ihm von seinem Vorgesetzten
der Auftrag dazu nicht ertheilt worden . Würde er auch dem
Gehilfen , wenn er den Meister wegen irgend einer Sache hätte
vorladen müssen , in behaglicher Breite erzählt haben , warum man
den Meister auf dem Rathhause zu sprechen wünscht ?

Die Beilegung des Streiks der Solinger Messer -
r e i d « r ist durch die schroff ablehnende Haltung der Fabrikanten
verhindert . Die Stipulationen , die durch Vermittlung des Land -
rathS v. Dönhoff festgesetzt wurden , gelangten am 6. Juli in
einer �Versammlung der Streikenden zur Besprechung . Nach
heftiger Debatte nahm man mit ö Stimme » Majorität folgenden
Antrag an : „ Der Reiderverein geht ans die beim Landrath ge -
troffen «« Abmachungen ein , erklärt jedoch , daß der Streik nicht
eher beeudet wird , bis das ganze Preisverzeichniß geregelt ist . "
Vom Fabrikantenverein ist schon vorher jede Verständigung auf
dieser Grundlage abgelehnt . —

Basel , 5. Jitti . Der schweizerische Brauerkonstikt wird
immer heftiger . Gester » Abend wurde der Ottener Beschluß der
Brauereibesitzer ausgeführt mit einer Rücksichtslosigkeit , wie man
es von republikanischen Arbeiterfreunden nicht gedacht hätte .
300 Brauern wurde gestern Abend die Arbeit gekündigt . Ein

roßer Theil wurde unter Vorausbezahlung des 14tägige »
ohnes sofort entlaffen . Die Brauereibefitzer erklärten , diese

gestern ausgesprochenen Kündigungen nur dann zurückzunehmen .
wen » bis Mittwoch , den 8. Juli , der Boykott in der ganzen
Schweiz bedingungslos ausgehoben sei . Auf dieses Angebot
konnte die organisirte Arbeiterschaft nicht eingehen . Die
schweizerische Arbeiterschaft wird mit den Branereibesitzern erst
dann Frieden schließen , wenn neben der Zurücknahme der gestern
ausgesprochenen Kündigungen auch die am 20 . Juni aus¬
gesperrten Brauer wieder eingestellt und die im März verein -
dort « Arbeitsordnung wieder hergestellt ist . Die in die deutsche
Arbeiterpress « von der „ Frankfurter Zeitung " übernommene
Notiz , daß der schweizerische Bierkrieg seinem Ende nahe , ist daher
etwas verfrüht ; der Kampf wird im Gegentheil von jetzt an noch
energischer als bisher geführt . Die meisten Gewerkschaften und
Arbeitervereine haben in ihren Versammlungen den General -
boykott erklärt . — Auch die Brauereibesitzer laffen kein Mittel
»inversucht , die Wirkung des Boykotts von sich abzuwenden .
Neben den sechs Vasler Genossen ist nun auch das Bundes -
komitee des schweizerischen Gewerkschaftsbundes von den
Branereibesitzern »vegen Geschäfts - und Kreditschädigung verklagt .
Der Brauereibefitzer Haas in Zürich verlangt nicht weniger als
10 000 Fr . Schadenersatz ! Die schlveizerischen Brauereibefitzer
haben diesmal bei den Münchener Brauereibefitzern Unterstützung
nud Hilfe erhakten . Diese haben ihre Vertreter in der Schiveiz
angewiesen , an Wirthe , die Bier aus boykottirten Brauereien
führen , kein Münchener Bier abzugeben .

In Wien befinden sich 500 Stellmacher « n Ausstand . Die
Aussperrung der T i s ch l e r hat lange nicht den Umfang a»»-
genommen , »vie in bürgerlichen Blättern gemeldet »vird . Die
größeren Firmen haben sich durch die Agitation der Jnnungs -
Helden absolut nicht zu solche » Maßnahme » drängen lassen .
Allerdings geben sich die Herren die redlichste Mühe , durch per -
sönliche Agitation die Sache zu forciren .

Im Krupp ' schen Werk in Bern darf bei Wien
haben 13 Former und 5 Hilfsarbetter die Arbeit eingestellt .
Der Grund ist , man will nicht mit organisirten Arbeitern
»veiterarbeiten . Es sollten nun in jeder Woche znsei Mann ent¬
lassen und durch uuorganifirte ersetzt »verden . Bei der ersten
Entlassung hörte » die übrigen Arbeiter mit auf . Di « in der

Rohrgießerei Beschäftigten »verden sich den Hinausgegangenen
anschließen . Zuzug ist fernzuhalten .

Nach den letzt «» ans Petersburg hierher gelangten Nach -
richten dauert der Streik »och fort auf der Fabrik von Howard
und aus einer Abtheilung der Fabrik von Maxwell .

Veratitivoitlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin .

Soziale NedjkspPtege «
Der Champagnerwirth aus der Ausstellung Alt - Berli » ,

Wujak , erividerte auf die Lohnentschädig , nigsklage vor dem
Geiverbegericht seiner vorinaligen Buffetmamsell M. , daß
er dieselbe n»it recht entlassen habe , weil sie das Geschäft ab -
fichtlich geschädigt hätte . Ferner »nachte Beklagter vor dem

Geiverbegericht geltend , die Schöne hätte sich bei Hellem lichten
Tage ans den » Marktplatze von Alt - Berlin küssen lassen und
dadurch einen Au flauf veranlaßt , und öffentlichesAergerniß erregt ,
so daß die Direktion der Gesellschaft Alt - Berlin sogar ihre sofortige
Entfernung aus der Ausstellung verlangt habe . Zur Begründung
der behaupteten absichtlichen Schädigung des Geschäfts durch die

Klägerin konnte Beklagter nur anführen , daß die Buffetmamsell
eines Abends mit den Worte » an ihn herangetreten sei : „ Sehe »
Sie , jetzt hätte ich noch eine Flasche Sekt loswerde » könne » , ich
habe es aber nicht gethan . " Der Gerichtshof , Kainmer VI, Vor -
sitzender Assessor Krause , stellte nunmehr fest , daß der

Engagenientsverlrag die Klägerin nicht verpflichtete , Gäste
zu liilimire ». Sie hatte vielmehr nur die Aufgabe , die ver -
langten Getränke auszuschenken und eventuell mal fehlende
Kellnerinnen zu vertrete ». Jedoch »var es ihr gestattet , persön -
liche Bekannte selbst zu bedienen ; und auf solch einen Bekannten
hatten sich die fraglichen Worte der Klägerin bezogen . Die be -
klagte Firma »vurde verurtheilt , 143,50 Mark an Frl . M. zu
zahle ». Der „Fehltritt " auf dem Marktplatze komme nicht »»ehr
in betracht , »veil die Geküßte nachher doch »veiter beschäftigt
ivorden sei ; » na » habe ihr das Vergehen geivisserniaße »
verziehen .

Die Rücksichtslosigkeit , mit der S p e d i t i o n s - U n t e r -
n e h »» e r ihre Angestellten für abhanden gekoinmene Güter Haft -
bar machen , ist bekannt . Dieser Tage halte sich das G e »v e r b e -

g e ri ch t »vieder mit dem Schadenersatzanspruch eines solchen Unter -
nehmers zu befassen . Der Herr , namens Hinze , hatte dem Rollkutscher
It . für ein verschivundenes Kolli 112,75 M. von seiner Kantion
in Abzug gebracht , »vorauf K. dam » betm Geiverbegericht Klage
erhob . Aufgefordert , die Schuld des Klägers an dem
Schaden nachzuweisen , vermochte der Beklagte nur den Beiveis
dafür zu erbringen , daß auf dem sog . Boden seitens seines Boden -
ineistcrs die für die fragliche Fuhre bestiinmten Güter
richtig zusammengestellt »vorden sind »»»d daß erst beim
Abladen der Sachen von dein Roll » vagen , also
nach beendeter Tour , das Fehlen des betreffenden Kollo bemerkt
»vurde . Trotz dieser Feststellung hielt der Beklagte
daran fest , daß ihm jene Summe gebühre . Er verstieg
sich sogar soweit , zu erkläre », der Kutscher übernehme
mit den Frachtbriefen die Garantie für die darin
bezeichneten Güter , ganz gleich , ob er sich erst davon überzeuge ,
daß die Papiere auch mit der Ladung übereinstimmten , oder ob
er dies nicht thue . Die zuständige Kainmer VIl verurtheilte
den Beklagten zur Herausgabe der gesammten Kaution unter
folgender Begründung : Das Gericht habe nicht die
Ueberzeugung gewinnen können , daß dem Kläger thatsächlich
jenes Kollo übergeben sei . Der Zeuge habe zwar
dargelegt , daß auf dem Boden die Sendung genau festgestellt sei
und daß Zlrbeiter die Gegenstände hinausgeschafft hätten ; er habe
aber nicht bekunden können , daß das fragliche Kollo auch auf
den Wagen gekommen sei . Zur gerichtlichen Anerkennung
eines Schadenersatzanspruches hätte es aber hier mindestens
dieses Nachweises bedurft .

I » dem Prozeß Hermann Friedman » hat der Ver -

theidiger Revision eingelegt .

Unter gewaltigem Zulauf aus Schlächterkreisen fand
estern vor dem S ch »v u r g e r i ch t am Landgericht I eine Ver -
andlung statt , die bereits einmal die Strafkammer beschäftigt

hatte . Letztere hatte sich für » mzuständig erklärt und die Sache
den » Schivurgericht überwiesen . Angeklagt »varen die
Schlächtermeister G u st a v Adolf B »» r n» e i st e r und

Hermann L e w i n »vegen Urkundenfälschung . Bur -
meister betrieb in früheren Jahren in Friedrichsberg eine
Schlächterei . In den letzten zwei bis drei Wochen vor seiner am
3. Februar erfolgten Verhaftung schlachtete er genieinschastlich mit
Leivin in dessen in Heinersdorf belegenen Schlächterei . Schon
seit dem Jahre 1392 stand Burmeister in dem Rufe , daß er mit
einen » falschen Stempel das von ihm geschlachtete Vieh selbst stempele .
Verschiedene Zeugen wollen einen derartigen mit dem Buchstaben
„U. St . I " ( Untcrsnchungs - Station l ) versehenenStempel gesehen haben .
Eine ganze Reihe von Vorfällen , n. a. auch die Beobachtungen
in der Untersuchungs - Station selbst , in welcher das von Bur -
meister zur Abstempelung gebrachte Fleisch in argem Miß -
verhältniß zu den » von diesem angekauften Schlachtvieh stand ,
deuteten darauf hii », daß Bnrnieister in der That mit einem
falschen Stempel operirte und damit ziveifellos auch manches
durchaus kranke Fleisch , »velches niemals hier zum Verkauf zu -
gelassen »vorden »väre , abgestempelt hat . Verschiedenen
bei ihm beschäftigten Gesellen ist es ausgefallen , daß er
mehrere Male Fleisch von Friedrichsberg nach Berlin
fuhr , »velches bereits abgestempelt »var . In de » letzten
14 Tagen vor der Verhaftung der beiden Angeklagten habe » sie
dann das früher von Burmeister allein betriebene Verfahren des

falschen Stempelus gemeinschaftlich sortgesetzt . Jetzt »var es
Leivin , der die Stempelung , jedoch niit Wissen und Willen des
Burlneister , allein vornahm . Letzterer hatte dem Leivin
den Stempel in einen » Porteinonnaie »nit den » Bemerken
übergeben , er habe dieses in der Zentralmarkthalle gefunden .
Gefaßt » vurden die Missethäter , als Leivin am 3. und 7. Februar
1896 mit Einverständniß Burmeister ' s gestempeltes Fleisch in
Berlin einführte und zwar auch solches von tuberkulösem Vieh ,
bei dem sie die kranken Stelle » vorher herausgeschnitten hatten .
Dieses Fleisch wäre geeignet gewesen , die menschliche
Gesundheit in hohem Grade zu gefährden . Das Verhalte » der
beide » Angeklagten , die vom Rechtsamvalt Dr . S ch >v i >» d t
und dem Assessor von D e ,v i tz verlheidigt wurde, », »var
ein ganz verschiedenes . Während L e >v i n iin allgemeinen
geständig war , legte sich B u r »» e i st e r ailfs Leugnen .
Er behauptete , daß der Stempel , den die Zeugen
be » ihm gesehe » haben »vollen , seinen eigenen Nainens -

zug G. B. getragen habe . Was das dem Leivin über -
gebene Portemonnaie betrifft , so »vill er nicht nachgesehen haben ,
was sich »n demselben befand , auch »vill er von de »
späteren Stempelungen des Leivin keine Kenutniß gehabt
haben . Einen Theil der Zeuge » suchte er dadurch unglaub -
»vürdig zu mache » . daß er ihnen Rachegelüste unterschob und
außerden » behauptete , daß dieser und jener mit seiner Ehefrau
charmirt und letztere gleichfalls ei » Interesse daran habe , ihn
als unbequeme » Ehemann loszniverdeu . Die Verhandlung brachte
»ach dieser Richtung hin keine Beweise .

Die Geschworeneil gaben ihren Wahrspruch auf Schuldig
der schiveren öffentliche » Urkundenfälschung gegen beide Angeklagte
ab . Den » Angeklagten Burmeister »vurden mildernde Umstände
versagt , dem Angeklagten Leivin jedoch zugebilligt . Staatsanivali
Woermann beantragte gegen Burmeister 4JahreZuchthaus
und fünf Jahre Ehrverl »ist , gegen L e >v i n z >v e i

Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust . Der Gerichtshof
erkannte gegen Burmeister auf drei Jahre Zuchthaus ,
( » vovon 2 Monate verbüßt gelte ») und 3 Jahre Ehr -
v e r l u st , gegen Lewin auf I Jahr Gefängniß ( » vovon
3 Monate verbüßt gelten ) und 3 Jahre Ehrverl »ist .

Ein Sittenbild . „ Der Gerichtshof ist leider nicht in
der Lage , der Angeklagten ihren Wunsch zu erfüllen und

sie zu vernrtheilen , er muß sie vielmehr ihrer eigenen
Absicht zuivider freisprechen . " So verkündete gestern der

den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck

Vorsitzende der 8. Strafkännner de » Aiisgang einer VerHand -

lung gegen die unverehelichte Helene Schulze »vegen wissentlich

falscher Anschuldigung . Die Angeklagte ist eine Prostituirle , die

schon so manche Woche im Frauengefängniß in der Barninistraße

hat zubringen müssen . Als sie eines Tages »vieder einmal

aus diesem uusreiivilligen Aufenthaltsorte , in »velcheni sie

so oftmals »veiße Bohnen hatte essen müssen , entlassen »vurde ,

wurde sie von dem Sohne ihrer Wirthsleute abgeholt . Nach den

ersten Begrüßungen hörte sie von diesem , daß auch am ersten

Tage ihrer Freiheit zu Hanse »vieder — »veiße Bohnen ihrer
als Mahlzeit ivarteten und ob dieser Eröffnung gerieth sie in

solche Wuth , daß sie ihren Begleiter sofort verließ , ihren

Aerger znnächst durch alkoholische Getränke zu beschivichiigen
suchte und , als ihr dies nicht gelang , eine Strafanzeige sowohl

gegen ihre Wirthin , als auch gegen deren Sohn erstattete . Sie be -

schuldigte darin die Wirthin der Kuppelei und den Sohn , von dem

sie behauptete , daß er Zuhälterdienste leiste , grober Mißhandlungen .
Als aus grund ihrer Strafanzeige später ihre Vernehmung statt -

fand , »vidcrrief sie alle ihre Behauptungen und stellte diese als

einen Ausfluß ihres Rachegelüstes »vegen der »veiße » Bohnen
dar . Trotz der ernstesten Vorhaltungen blieb sie auch
im Termin bei ihrem Widerruf , so daß dem Staats -

amvalt nichts übrig blieb , als eine Gesängnißstrafe von
6 Monaten zu beantragen , die Rechtsamvalt Dr . Werthauer zu
»nildern suchte . Der Gerichtshof kam aber zllr Freisprechung
der Angeklagte » , indem er annahm , daß ihre Strafanzeige der

Wahrheit entspreche . Maßgebend dafür war , daß der augeb -
liche Zuhälter in der That als solcher schon einmal »vegei »
gröblicher Mißhandlung der Angeklagten zu zivei Jahren Gefängniß
verurtheilt ivorden ist . Der Gerichtshof ivar der Meinung , daß
die Angeklagte aus Furcht vor den Püffen des Zuhälters zu
dein Widerruf getrieben »vorde » und daß ihr die gerichtliche

Strafe »vege » »visscntlich falscher Anschuldigung »veniger empfind »

lich erscheine als die rohe Faust ihres Beschützers .

Tnuzlnstbarkeitc » . die ein Osfizicrkorps » nter Hinzu «
ziehiing eingeladener Gäste in seinen » Kasino veranstaltet , unter -

liegen »ach einer neuesten Entscheidung des Ober - Venvaltimgs -

gerichts nicht der Lustbarkeitsstener , »velche einzuführen § 15 des

Konnnnnalabgaben - Gesetzes den Gemeinden freistellt . Ein

Offizierkorps könnte »veder als ein Verein noch als geschlossene
Gesellschaft , für deren Lustbarkeiten Steuern zu erheben

zulässig sei , angesehen »verden . und die von einem

solchen Korps veranstaltete Tauzlustbarkeit trage einen häus -
lichen Charakter . Wenn auch § 15 des genannten Gesetzes den

Gemeinden das Recht auf Erhebung von Lustbarkeitssteuern

uneingeschränkt geivähre , so müßte doch nach der Be -

grllndung des Gesetzentivurfs angenommen werden , daß Ber -

anstaltungen eines Offizierkorps in seinen » Kasino und ähnlich
zustande kommende Lustbarkeilen nicht getroffen »verde » sollte ». —

Ob Arbeitervergnügunge » mit „ familiäre »» Charakter " ebenso
behandelt »verde » » vürden ?

Ans der Untersuchungshaft entlasse »» »vurden heute die
beiden Krankenivärter Herrmam » Glatt und Bruno Schlag
deren Verhaftung Anfang April erfolgte , weil der Verdacht nahe ,
lag , daß sie im Charlottenburger Krankenhause , >vo sie be -

schäftigt wurden , einen Kranken , den Arbeiter Burcinski ,
» vährend eines Tobsuchts - Anfalles zum Zivecke der

„ Beruhigung " erwürgt hätten . Die eingeleitete Unter -

snchung scheint schwere Belastungsmomente nicht ergeben
zu haben ; dem Vernehmen nach haben sich auch die »nedizmischen
Sachverständigen in ihrem Gutachten dahin ausgesprochen , daß
der Tod des Verletzten keineswegs eine Folge ettvaiger Miß -
Handlungen geivesen sei . Wen » überhaupt eine Anklage gegen
die beiden Wärter erhoben »verde »» sollte , so »vird fich dieselbe
nur auf das Delikt der Mißhandlung stützen .

Wegen öffentlicher Beamteilbeleidigung hatte sich vor
dem Rixo orfer Schöffengericht der Brunnenmachermeister Karl

Friedrich Wilhelin G l a s e m a n n zu verantivorten . Der Ge -
»neindediener Wilhelin Lorenz hatte im Auftrage seiner vor «

gesetzten Behörde darüber Recherchen einzuziehen , ob Glafemann
in den Jahren 1875 —76 gebaut habe . Lorei »z berichtete , daß
dies der Fall geivesen sei und Glasemain » die betreffenden Hänser
verkaust habe . Dies »var nach den Angaben des Glasemann
gänzlich unrichtig . Als er nach einigen Tagen den Gemeinde «
diener in einem Lokal traf , machte Gläselnann demselben
über die ertheilte unrichtige A»lskunst heftige Vorivürfe , woraus
Lorenz erividert haben soll : „Qnalschen Sie mich nicht an , ich
bin Beamter !" Hierüber aufs höchste aufgebracht , erklärte Glase -
mann , er sei ein Lump , Plunder »c. , den er aus der Stellung
bringen »verde , denn durch die falsche Auskunft habe er nur Geld
verdienen »vollen . Lorenz erstattete dieserhalb Anzeige . Der
Amlsainvalt bea>»tragte gegen den Angeklagten z>vei Wochen
Gefängniß , der Gerichtshof berücksichtigte jedoch die Erregtheit
des Angeklagten »»»d erkannte ans 100 M. Geldstraße , event .
20 Tage Gefängniß und Publikation in de » Ortsblätter ».

Das Muster eines Ehemannes , wie er nicht sein soll ,
ist der angebliche Arbeiter Albert Heinrich Bär , der fich gestern
vor dem Rixdorfer vchöffengerichl wegen Mißhandlung seiner
Ehefrau zu verantivorten hatte . Bär , der den größten Theil
seines Lebens in » Zuchthaus und Gefängniß zugebracht h- it , geht
schon seit Jahren jeder Arbeit geflissentlich aus dem Wege , sodaß
seiner Frau allein es obliegt , den Lebensunterhalt für die Familie
zu verdiene ». Trotzdem wird der saubere Ehemann überhaupt
nicht mehr nüchtern und wen » er heimkehrt , mißhandelt er seine
Frau . Ain 20. April d. I . kam es »vieder zu einer solchen
Familie , »szeue , wobei Bär das bedauernsiverthe Weib derart mit
Fäusten bearbeitete , daß die Schmerzen »vochenlang anhielte ».
Der Gerichtshof »var der Ansicht , daß der unverbesserliche Patron
eine empfindliche Strafe verdiene und verurtheilte den Angeklagten
zu neun Monate » Gefä »g»»iß , ließ ihn auch sofort verhasten .

Depefihen und letzke Vcrchvichkon .
Hamburg , 3. Juli . ( Privattelegrannn des „ Vonvärts " ) . Von

den Sechsundsiebzigern . die heule morgen ausrückten , » vurden mittags
siebzehn Man » , dar »lnter ein Uilteroffizier , im Manöver bei Boberg
schlapp . Die hiesige Feuerivehr holte dieselben per Wagen nach
hier und bettete sie auf die Hanptseuenvache , wo sie in ärztliche
Behandlung genommen »vurde ». Die meisten von ihnen haben
geschivollene Füße .

Stuttgart , 3. Juli . ( W. T. B. ) Eine Venzinexplosion in »
Keller des Hauses Calverstr . 20 demolirte eine » Korbivaaren -
laden , zertrümiuerle alle Schaufenster desselben und »varf die
Hausthür auf das Geleise der Straßenbahn . Ei » Dienst - .
mädchen und ei » Knabe erlitten lödtliche Verletzungen '

der Besitzer und seine Frau , soivie ei » Knabe erhielten gleichsaUs
bedeutende Brandivnnden . Ei » eben vorübergehender Herr »vurde
zu Boden geschleudert , blieb aber unverletzt . Die Feuerivehr be «
seitigte die Hauplgefahr nach einstündiger Arbeit .

Ron » , 8. Juli . ( W. T. B. ) In Pistoja »vurde heute früh
3 Uhr 5 Mi » , ein Erdbebe » verspürt . Weitere , »veniger heftige
Erdstöße » vurden gegen 6 Uhr früh auch in Piteccio , Piastre ,
Pracchia , Montale und Prato bemerkt .

Kairo , 3. Juli . ( W. T. B. ) Jnsgesammt sind gestern
377 weitere Erkrankungen und 278 Todesfälle an Cholera
gemeldet »vorden ; davon entfallen 7 beziv . 3 Fälle auf
Alexandrien , 8 bezw . 5 Fälle auf Kairo , 32 beziv . 17 Fälle auf
die egyptische Armee in Wady - Halft ». In der britischen
Armee in Wady - Halfa sind bisher 5 Todesfälle an Cholera vor -
gekommen .

Pokohama , 3. Juli . ( W. T. B. ) In den Präsektnren
Toyama und Shiga an der Westküste von Japan sind verheerende
Ueberschivemnluugen eingetreten . Im Bezirk Toyama allein sind
an 3000 Häuser zerstört . Der Verlust an Menschenleben ist noch
nicht festgestellt .

und Verlag von Max Babing i » Berlin . Hierzu 1 Beilage ,
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Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 158 . Donnerstag , den 9 . InU 1896 . 13 . Jahrg .

LoNstles .
Die letzte Nun » » er des „ Wahren Jakob " ist eine » Tag

fpäUc als sonst üblich erschienen . Dafür ist das Witzblatt dies¬
mal ganz besonders gnt gerathen .

Den Lokalkommissionen zur Nachricht , daß die nächste
Lokal liste für Berlin und dessen Umgebung am 12. Juli
erscheint . Neuaufnahmen nnd Aenderunge » müsse » bis spätestens
beute au den Unterzeichnete » eingesandt werde » . Genaue
Angaben der Adressen und Ortschaften ist dringend erforderlich .
Alle Briefschaften und Anfragen in Lokal - Angelegenheiteu sind
zu richten an Karl Scholz , Berlin 80 , Wrangelstr . ' 62 v. part .

Das Lokal zum Waldkatcr , Tegeler Weg , an der Jungfern -
Haide , steht der Arbeiterschaft nicht mehr zur Berfügung . Die
Lokalkominission von Charlotlcnburg .

Auf das große Volksfest im Schloßpark zu Wcißeiisec ,
das die Parteigenossen des S. und 6. Reichstags -
Wahlkreises für Sonntag , den 12 . Juli ,
vorbereite », wollen wir an dieser Stelle noch besonders auf -
merksam mache » . Während die Leitung des bühnenkünstlerischen
TKeiles des Programms , der in halbstündlichen Aufführungen
des Schauspiels „ Weltenwende " im Thealersaal und einem
Zyklus von acht humoristisch - satirischen Gegenwarts -
bildern in der Singspiclhalle besteht , den Genossen Türk und
Scävola übertrage » ist , werden etiva 500 Btitglieder deS
Arbeiter - Sängerbundes , sowie zwei zirka 40 Mann starke
Kapelle » von der Freien Bereinigung der Zivil - Berufsmusiker
für die gesangliche und musikalische Unterhaltung der Genossen
Sorge tragen . Außerdem finden für die Jugend Belustigungen
und Kinderspiele im Freien statt , ferner Berloosung von
Büchern und Bilder », Vorführungen eines Schwimmklubs und
Liadsahrervereins , Ball im großen Tanzsaal , großes Feuerwerk
auf dem Wasser , Illumination des Sees , über den zum Schluß
der als lebendes Bild dargestellte „ Siegeszug der Arbeit " in
feenhafter Beleuchtung dahin fahren ivird . Die ganze Ver -
anstaltung verspricht ein Volksfest im wahren Sinne des Wortes
zu werden .

Die Parteigenosse » und Genossinnen von Rixdorf
werden nochmals auf die heule in den Vikloriasnle », Hermann -
Straße 48 —50 . stattfindende Volksversammlung aufmerksam
gemacht . Die Einberuserin .

Hütet Euch , die Fenster zu verhänge « ! Es wird noch
eriniterlich sein , daß die Frau unseres Parteigenossen Silber -
schmidt am 25. Mai eine Art polizeilicher Haussuchung über sich
ergehen lassen mußte , die , mit einem großen Beamtenaufwand
arrangirt , den Zweck haben sollte , eine geheime Versammlung in
der Wohnung unseres Parteigenossen aufzustöbern . Silberschmidt ,
der sich an dem denkwürdigen Nachmittage gar nicht in seinem
Heim befand , richtete wegen der Belästigung eine B e >
f ch w e r d e an den Polizeipräsidenten nnd erhielt darauf
folgende Antwort :

Aus die Beschwerde von , 28 . Mai d. I . eröffne ich Ihnen
folgendes ergebenst : Am 25. Mai , nachmittags , ist dem Vor
steher des 73. Polizeireviers von einer Person , an deren
Glaubwürdigkeit zu zweifeln er keine Veranlassung halte , ge
meldet worden , daß eine groß « Anzahl männlicher Personen in
Gruppen von 3 —5 . theils zu Fuß , theils mittels Droschke sich
nach dem Hause Kulmstr . 25 begeben und den rechten Seiten
flügel , in dem sich Ihre Wohnung befindet , betreten hätte ».
Da diese Personen ihrem Verhalten nach in dem Hause fremd
waren und die Fenster Ihrer Wohnung durch Jalousien
und Gardinen verhüllt waren , » ahn , der Revier -
vorsieher an , daß bei Ihnen eine nicht angemeldete Ver -
s a n> m l u n g zur Besprechung öffentlicher A n g e
legenheiten abgehalten werde . Um sich pflichtmäßig davon
zu überzeugen , ob ein Verstoß gegen § § 1 und 12 des Vereins
gesetzes vorliege und um in diesem Falle die Theil
nehmer der Versammlung festzustellen , hat der Beamte sich
init der erforderlichen Anzahl von Schutzmännern nach Ihrer
Wohnung begeben und die einzelnen Räume derselben mir Ge -
» ehmigung Ihrer allein anwesenden Ehefrau besichtigt . Mit andern
Bewohnern des Hauses sind die Beamten nicht in Verbindung
getreten . Hiernach vermag ich Ihre Beschwerde für begründet
nicht zu erachten . Der Polizeipräsident .

v. Windheim .
Nach diesem Bescheid können somit Geburtstage , Hochzeiten

und sonstige Vergnüglichkeiten , zu welche » „ eine größere Anzahl
von Personen in Gruppen von drei bis vier , theils zu F» ß ,
theils mittels Droschke " erscheinen , in den Verdacht gerathen .
als nicht angemeldete Versammlung angesehe » zu werden . Ob
diese Feste in der eigenen Wohnung oder in der eines Nachbarn
stattsinden , wäre gleichgillig . Es war in diesem Falle für die
Behörde bedenklich , daß die Jalousien und Gardinen i » der
Wohnung herunter gelassen waren , und dieses ein weiterer
Grund , eine polizeiliche Observation und Haussuchung vor -
zunehmen . Wer sich als Staatsbürger daher vor einem
Schutzmanusaufgebot , » Höhe von 20 Mann und darüber hüten
will , der versäume nicht , verdächtige Erscheinungen der be -
zeichneten Art möglichst zu vermeiden . Denn nur so kann die
Autorität des kostbare » preußischen Vereinsgesetzes aufrecht er -
hallen und ein Konflikt init demselben vermieden werden . Dann
aber »och eine Frage : Es steht fest , daß an dem betreffenden
Tage iveder einzelne noch mehrere fremde Personen in der Wohnung
Silberschmidt ' s waren . Die Annahme liegt also nahe , daß die

„ glaubwürdige Person " entweder die Polizei augeschwindclt oder
sich doch schwer geirrt hat . Hat die Polizei nun auch in dieser
Richtung Erhebungen gepflogen oder hält man das nicht für
nothwendig , etwa weil es sich in dem Behaussuchten um „ amts -
bekannten Sozialdemokraten " handelte ?

Unser Genosse wird sich hoffentlich mit der Antwort des

Herr » v. Windheim nicht zufrieden geben , sondern seine Be -

schwerde durch alle Justanze » führen . Bis auf weiteres sind
auch Sozialdemokraten »och Staatsbürger und ihre Wohnungen
keine Taubenschläge .

Die gemischte Deputation für das Verkehrswesen hat
gester » unter Vorsitz des Stadlsyndikus Menbrink eine Sitzung
abgehalten , in welcher die Berathungen über die Vertragsverbin -
dnug mit der Große » Berliner Pferdebahn - GeseUschaft wegen
Umwandlung ihrer Linien in elektrischen Betrieb zu Ende ge¬
führt wurde » . Auch diesmal ist Ämtsgeheimniß dekretirt
worden .

Sic wolle » sich weiter uiederknalleu . Duelle in den

tofkreise »
werden bereits wieder in Aussicht gestellt . Zum Fall

otze erscheint in Hage » bei Herm . Riesel u. Co . «ine neue

Broschüre , in welcher der Urheber der anonymen Briefe , wer. ' ,
auch nicht mit Namen , so doch deutlich genug gekennzeichnet
wird . Wie der „ Lok . - Anz . " aus zuverlässiger Quelle erfährt ,
steht die Familie v. Kotze selbst der Veröffentlichung dieser

Broschüre vollständig fern . Zugleich wird jedoch init bezng auf
eine Notiz der Broschüre , weitere Duelle betreffend , mitgetheilt ,
daß der Verfasser mit dieser Angabe die Stimmung wieder -

gegeben habe , welche in den dem Zercinonienmeistcr von Kotze

nahestehende » Kreisen herrscht . Jene Stelle in der Broschüre
lautet : „ Die Angelegenheit ist durch den Tod Herrn v. Schrader ' s

noch nicht zum Austrage gebracht worden . Die Parteien stehen
sich unversöhnt und »nversöhnlich gegenüber . Es ist nur eine

Frage der Zeit und der größere » Geschicklichkeit im

P i st o l e u s ch i e ß e » , ob und wann dieser oder jener von den

Gegnern Herrn von Kotze ' s oder dieser s e l b st aus dem

Kampfplatze bleibt . Selbst nach dem Tode Herrn v. K' otze ' s
könnte es sich ereignen , daß seine nächsten Verwandten die Blut -

sehde weiter aufnehmen . Die Familie von Kotze will eine un -

bedingte Genugthunng für die schwere Beleidigung , die ihr
zugefügt lvnrde , erkämpfen . " Also » ur lustig darauf los ge-
schössen. Dieser unnützen Gesellschaft wird das arbeitende Volk

sogar noch das Pulver gratis liefern , wenn nur der Erfolg ver -
bürgt wird .

Leichtfertigkeit der Arbeiter . Wie im Baugewerbe
soll auch in der H o l z b e a r b e i t u » g s - Industrie nach dem
für 18S5 erstatteten Jahresbericht des Rcgiernngs - und Gewerbe -
ralhs zu Frankfurt a. O. die g r o ß e Zahl der schweren
Unfälle ihren Hauptgrund in der „ geradezu st r ä f l i ch
leichtfertige » Weise " haben , in welcher sowohl Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer hinsichtlich der H o l z b e a r b e i t u n g s -
in a s ch i n e n verfahren . In keinem anderen Industriezweige
halte es so schwer , wie in der Holzbearbeitungsbranche ,
' Arbeitgeber und Arbeiter zur Anbringung und stete »
Benutzung auch nur der a I l e r n o t h w e n d i g st e n

Schutzvorrichtungen zu beivege » , und doch seien es ge-
rade die überaus schnell gehende » Sägen , Fräs - nnd

Hobelmaschinen , welche die schwersten Verletzungen verursachte ».
— Der Gewerbe - Jnspektor sollte doch wissen , daß es meistens
die heutige Art der Akkordarbeit ist , welche bei de »

üblichen auf das äußerste gedrückten Lohnsätzen de »
Arbeiter zwingt . Lebe » und Gesundheit außer Acht
zu lassen, , damit genügend Geld zum Sattessen verdient
werde . Soivie es den Arbeiter » in ihrem Kainpfe gegen
das heutige System gelungen ist , der Regierung und de » Unter -

nehmer » zum Trotz ihre » Organisationen die gebührende Geltung
zu verschaffen , werden die Ausgebeuteten darüber belehrt werden ,
daß der moderne „ Fleiß " bei der Arbeit vielcntheils in hohem
Grade unsittlich ist und daß es sich gebührt , durch Erhöhung
des Lohnes und Verkürzung der Arbeitszeit die traurige Wahr -
heit des Spruches zu beseitigen , daß Akkordarbeit Mord -
arbeit ist . Dann wird auch den » » angebrachten Klagen der

Fabrikinspektoren über die „Leichtfertigkeit " der Arbeiter jeglicher
Boden entzogen iverden .

Von der Rcichspostbüticankratie . Vor das Reichs - Post -
amt ist eine Beschwerde gebracht , die auch weitere Kreise inter -

essiren dürste : Einem mit einer 3- Pfg . - Marke als Drucksache
frankirten Rundschreiben einer hiesige » Luxns - Papiersabrik hatte
diese eine Karte beigefügt , welche Firma und Adresse der

Fabrik trug . Hierbei war der Name der Firma in Chroino -
druck von ernigen Blume » begrenzt . Nachdem mehrere
Hunderte dieser Rundschreiben anstandslos von der Post be-

fördert worden rvaren , wurde dem Versender eine größere Zahl
dieser Druckschriften mit dem Bemerken wieder zugestellt , daß die

beigelegte Firmenkarte durch die darauf befindliche Lithographie
sich als „ Waarenprobe " kennzeichne und demgemäß mit 10 Pf .
zu frankiren sei. Unter Vorlage von Proben ist die Entscheidung
des Reichs - Postamts angerufen worden . Ob dieses die Ansieht
des Postamts - Vorstehers thcilt oder nicht , ist von hohen » Interesse

für das gesauimte graphische Geiverbe . De>» n »vird die 3luf -
fassuug des Postamts als richtig befunden , so kann jedes Er -

zeugniß einer graphischen Anstalt , ivie die „Papier - Zeitung " auch
befürchtet , falls es die Firma d- r Fabrik trägt , als Waarenprobe
gelten .

Eine Orduuugskommissiou der Berliner Radfahrer
»vill die allgemeine Radfahrcr - Union aus Anlaß der Ans -

schreitunge » gründen , die von Radfahrern begangen »vordcnsind .
Die Kommission soll ihr Hauptaugenmerk nicht darauf richten ,
Radfahrer anzuzeigen , die einmal eine verbotene Straße befahren ,
sondern sie soll Belästigungen des Publikums und Gefährdungen
des Verkehrs vorbeugen und Ausschreitungen zur Anzeige bringe »
Die Koiniuission soll sofort ms Leben treten , »venu der Polizen
Präsident seine Genehmigung dazu giebt . Dagegen »vird und
kann der Polizeipräsident garnichts einivenden ; sch >verlich »vird
er aber der Kommission die „geivissen polizeilichen Besugnisse "
überiveise », um die die Gründer nachgesucht haben sollen . Zu
»velchcn » Z>vecke auch der Polizei ins Handiverk pfusche » ?

Ter jede » Mittwoch und Sonnabend zivischen Berlin nnd
Köln verkehrende Schnellzug Nr . 2a. »vird vom 15. Juli ab

nicht mehr um 10,10 vorm . vom Lehrter Buhnhof , sondern um
9,44 vorm . vom Schlesischen Bahnhof abgelaffe ». Desgleichen
wird der jeden Dienstag und Freitag z,vische » Köln und Berlin

verkehrende Schnellzug Nr . la , vom 14. Juli ab nicht »nehr un »

8,15 nachm . auf dem Lehrter Bahnhof ankommen , fondern über
die Stadtbahn geführt »verde »».

Feudale Hcirathsverinittesilug . Mit de » „ Edelsten der
Nation " muß es »virklich schlecht stehen , denn sie verlegen sich
bereits auf das Geschäft der Heirathsvermitteluug . Die urteutsche
„ Staatsbürger - Zeitnng " , die in ihrem redaktionellen Theile die

Ansicht zu vertreten pflegt , daß » ur jüdische Ehen di »rch Ver¬
mittler zu stände gebracht iverden , bringt in ihrem Anzeigentheil
eine Euipsehlung des „ lnstitnt de manage " der Gräsin von

Eckström , Wilhelmstraße 17. Für strenge Diskretion bürgt das

gräfliche Ehrenwort der Inhaberin .

Dame » auf Deck . Das königliche Polizeipräsidium hat die

Genehmigung ertheilt , daß versuchsiveise auf verschiedenen nach
Treptoiv fahrenden Pfcrdebahnstrecken Frauen auf den

Verdecksitzen der Wagen Platz nehmen dürfen .
Das ist ein Forlschritt . Wie soll »»»n aber etiva ein Mißlingen
des Versuchs konstatirt »verde » ?

Im Apollotheater ist das Juliprogrannn niit vielseitigem
Geschick zufanimengestellt . Großen Beifall fanden die Appollons ,
drei Krastgenies , die mit Hundertpfundgeivichten »»»»herivarfen ,
als ob es Apfelsinen »vären . Mit vielem Temperament traten
die russischen Sängerinnen Bischinskaja auf , >ve>»» sie

auf ihrem Gebiete auch nicht gerade neues brachten .
" u den berühmte » Künstler », »vclchc ihrem Publckn » » durch

ielseitigkcit der Etinnnen unstreitig Erstaunen abnöthige » , ge -
hört der Damenkomiker Tarcanu , der Sopran rmd Bast gleich
mächtig beherrscht . Neugebügelt ging die Posse „ Ein Abenteuer im

Haren » " in Szene ; die vielen AuLstattungsivitze »vurden , ob gut oder

schlecht, immer jubelnd aufgenounne » . Aus der reichhaltigen Zahl
kölnischer Nunnnern verdienen die Trics der Deltorcllis Er »väh » »lng .

Die Mutter mit dem Säugling , über deren Verhaftimg
»vir am Sonntag berichteten , ist von oer königlichen Inspektion
des Gefänguisses in der Barninistraße »vieder in Freiheit gesetzt
»vorden , » nd zivar auf grund des au » 3. Juli von den » Ersten
Staatsaiuvalt am Landgericht II ausgestellten Schriftstücks . Hat
nun «»»ch die Gefängnißinspektion das Schreibe » nicht bea »-

standet , so doch ein Beamter des 69. Polizeireviers . Ter letztere
ziveifelte die Echtheit des Schriftstückes a » und erklärte : Sie
»vird eingeliefert mit dem Säitgling . Gegen diese » Beamten »vill
die Frau wegen Beleidigung klagbar »Verden .

Spaziergänge iu die Umgegend Berlins , namentlich i »

der Nähe von Getreidefelder » sind , »vi « berichtet »vird , gegen -

»värlig in der Abendzeit nicht räthlich ; das Getreide dient

Strolchen als Schlupsivinkel und einzelne Spaziergänger können

da unliebsame Ueberraschungen erfahre ». Nach der Meinung

unserer Vorortbeivohner ist diese Unsicherheit seit Jahre » »ncht >0

groß gervesen »vie in diesen » Sommer . Finde » denn zur Zeit so
viele Arbeiterversaiinnlnugen statt , »velche die Sicherheitsbeainten
überwache » müssen ?

Selbstmord eines Briefträgers . Der bei dem Post -
amt 27 ( Blninenstraße 64aj65 ) beschäftigte Briefträger Schubert .

»velcher seit dem 2. d. M. vermißt »vird , ist in der Spree bei

Sadowa als Leiche gesunden »vorden . Er trug noch seine

Uniform und Papiere bei sich . Anscheinend liegt Selbstmord

vor . Schubert »var sehr verschiildct , und das dürfte der Anlaß

zum Selbstmord geivcsen sei ». Von ihm etwa begangene Uuregcl -

»näßigkeite » sind nicht bekannt ge »vorden .

In den offene »» Somn > crwagc » der Siemens und Halske -
scheu Bahnen sind seit einigen Tage » Plakate angebracht , »velche

folgende Inschrift zeige » : „ Das Rauchen auf den in der Fahrt -

richtung vordere » ! drei Bänken des Wageuinnern ist verboten . �
Dieses eigenartige 3ia »lchverbot in den zu solche »»» Ziveck selbst
von der Polizei freigegebenen Wagen ist auf die Beschlverde

einiger Damen zurückzuführen , »velche sich dlirch den Zigarren -
rauch von de » vorderen Bänken belästigt fühle ».

Beschlagnahmt »vorden ist die Leiche des 30 Jahre alten

K r i n» i n a l s ch u tz m a » n s Albert Gerndt , der in seiner

Wohnung in der Waldenserstr . 41 von einem Amtsgenossen todl

aufgefunden »vurde . Durch gerichtsärzlliche Leichenöffnung soll
die Todesursache sestgestellt »verden .

Ein Schlviudler ist zur Haft gebracht , der dadurch Be -

trügereien verübte , daß er unter dem Vorgeben , er beabsichtige
ein Berliner Taschen - Adreßbuch herauszugeben , Abonnenten

sammelte und sie zur Hergäbe einer Geldsumme beivog , »vosiir
die Aufnahme von Slnzcigen in das Adreßbuch erfolgen sollte .
Das Buch ist nie erschienen , da es dem Betrüger nur um die

Geldbeträge zu thnn »var ; er ist »vegen desselben Schivindels
schon ziveimal . vorbestraft . Personen , die durch den Gauner seit
Juni v. I . geschädigt sind , »vollen sich in den Vormittagsstnudcn
9 —1 Uhr in » Polizeipräsidial - Gebände , Zimmer 243 , II . Stock ,
melden .

Vor dem Hanse Schiffbauerdan » »» 37 hat sich in der Nacht

zum Mittivoch das Dieustmädchen Minna S . in die Spree ge -
stürzt . Sie »vurde aber gerettet nnd in ein Krankenhaus gebracht .
Slellungslosigkeil und verschmähte Liebe sollen die Ursache des

Selbstmordversuchs geivesen sein .

Ein böser Verdacht knüpft sich an das Verschlvinde » des
13 Jahre alten Schulmädchcns Zinna Flnthivedcl , deren Eltern
in einem Laden des Hauses Kirchbachstraße 13 ein Mehl - und

Borkostgeschäft beireibc ». Als die Eltern mit den übrige » Kindern
am Soinltag Nachinittag 8 Uhr einen Friedhof besuchten ,
erhielt Anna die Erlanbniß , einen Onkel i » Schöneberg
aufzusuchen . Tort ist die lileine nicht angekomiuci ». Alle Nach -

forschunge » der Eltern iu Berlin und in den »vestlichen Vororten
der Hauptstadt haben nicht die geringste Spur von dem Ver -
bleib des Kindes erbracht . Die Eltern glauben daher , daß ihre
Tochter in schlechte Hände gerathen sei , zumal , da ihnen , falls
ein Unfall oder ein Verirren vorliege , schon Nachricht zugegangen
sein müßte .

Polizeibericht von » 8 . Juli . Der bei dem Neubau des

stieichspostamts beschäftigte Maurer Pfeiffer fiel aus dem ziveiten
Stock in den ersten Stock hinunter und erlitt einen schiveren
Bruch des rechten Oberarmes . — Nachmittags lief in der
Bernauer Straße die 3 Jahre alte Tochter des Kutschers Rügge -
brecht unter einen Geschästsivagen , der ihr quer über den Leib

fuhr »»»»d sie innerlich so schiver verletzte , daß sie auf
ärztliche Anordnung in ein Krankenhaus gebracht »Verden

mußte . — Während der Slellmacherlehrling Kößling an
den » Brunnen vor dem Hanse Brunnenstraße 19 seinen
vor eine » Handivagen gespannten Hund tränkte , s»lhr der

Kutscher eines Mödelivagens a»is Unachtsamkeit derartig
gegen den Handivage » , daß dieser den Kößling in den
Rücken stieß und ihm anscheinend innere Verletzungen zufügte .
Der Lehrling mußte mittelst Droschke nach der Charitee gebracht
»verde ». — Heute nacht sprang das 21 Jahre alte Dienstmädchen
Minna Salteivitz aus uiiermiltelt gebliebener Veranlassung an »

Schiffbanerdamin i » die Spree , »vurde aber noch lebend »vieder

herausgezogen und in die Charitee gebracht . — Heilte
früh siel die 78 Jahre alte Händlerin Wittive Dcike
von einem Wage » » , auf dem sie zun » Zwecke des Gemüse -
Einkaufs gestiegen »var , infolge des plötzlichen Anziehens
der Pferde herunter , gerielh mit dem linken Arn ,
unter ei » lliad und erlitt einen Armbruch . — Bei z>vei von den

betheiligtei » Polizeirevieren heute Nacht im Thiergarten vor -

genommenen Streifen Iivurden im ganzen dreizehn Personen auf -
gegriffen , von denen sieben , da sie obdachlos »vare », eingeliefert
»vurde ». — In der Linienstraße fuhr der Kutscher der Droschke
Nr . 7207 , die iu übermäßig schneller Gangart ans der Rosen -
thalcrstraße gefahren kam , derartig geizen eine » mit Holz be-
ladenen Arbeitsivagen an , daß sich fein Pferd rücklii »gs über -

schlug und sich nicht unerheblich am Kops verletzte . Pcrsone »
find nicht verunglückt .

Wittcruugölibersicht boi « 8 . Juli 18VS .

Wettcr - Prognose für Donuerstag , de » S. Juli l8K « .

Warmes , vielfach heileres , zeitweise »völliges Wetter »nit
mäßigen südlichen Winden und etivas Neigung zur Geivittcr »

bildung . Berliner W e t t e r b »t r e a u.

Gewerbe - AusIteUuNtg 18SV .
Die Eröffnung der astronomische « Ausstellung des

Ricscuferurohres »vird am kounnendcu Sonnlag stallfinde ».
In der Ausstellung »verde »» neben photographischc » Ansnahineu
der Stern , varte » aller Kulturländer auch astronomische Jnstrn -
mente , Siiesenlinse » zur Schau gelange ». Der Eintrittspreis zu
der Ausstellung , in »velcher halbstündlich je ein kurzer Vortrag
gehalten , verden soll , ist auf 25 Pf . festgesetzt , für »velche » Betrag

X



auch die Besichtigung deZ Fernrohres selbst stattfinden kau » .
Das Fernrohr selbst wird voraussichtlich noch im Lause d. M.
fertiggestellt werde » .

. �as Borgehen deö AmtövorstchcrS t >on Treptow ,
Hostmauu , gegen einige Restaurateure von „ Alt - Berlin " wird
demnächst den Ausgangspunkt einer interessanten Schadensersatz -
Klage bilden . Zwei Jlestaurateure , die in „ Alt - Berlin " den
Bierausschank betrieben , halten zur Unterhaltnng ihrer Gäste
Klavier - und Geigenspieler gedalten . Der Amtsvorsteher von
Treptow untersagte ihnen diese Musik , da sie keine Konzession
dazu hätte » und erliest gegen die betreffenden , die den Amts -
Vorsteher zu einer solchen Maßregel nicht für be -
rcchtigt hielten , Strafmandate . Gegen diese erhob Rechts -
nuwalt Leopold Meyer Einspruch und wandte sich
an� den Landrath Stuben rauch , dem er nahe legte ,
dast das Verfahren des Aiutsvorstehcrs nicht den Gesetzen enl -
spreche , da die gewerbsmästige Veranstaltung von Instrumental -
mufiken nicht konzessionspflichtig sei . Der Bescheid des Landraths
fiel ablehnend aus ; er wies besonders darauf hin , daß die
Ober - Präsidialvcrordiinng vom II . Dezember 1879 die Jnstru -
»lentalmusik ohne polizeiliche Erlaubnist untersage . Hiergegen
wurde der Beschwerdeweg bei dem Jiegierungspräsidente » be-
treten ; ehe aber dieser noch erledigt war , ging der Amtsvorsteher
auf eigene Faust energisch vor : er schickte einen Oberwachlmeister
mit einer Verfügung zu de » betreffenden Nestanrateuren , Inhalts
dessen sie sofort das Klavierspiel zu unterlassen und das Lokal
» u schließen hätte ». Die Schließung erfolgte dann auch wirklich .
Rechtsanwalt Leop . Meyer wandte sich nun mit einer Beschwerde
direkt an den Minister des Innern und führt darin nochmals
aus , daß das Verfahre » des Anilsvorstehers den Gesetzen nicht
entspreche . Der Minister des Innern hat denn auch
schleunige Abhilfe geschafft und den betreffende » Restaurateure «
ist ans Anweisung deS Landraths der Betrieb des Bierausschanks
unter den bisherigen Verhältnissen ivieder freigegeben worden . —
Die betreffenden Gastwirlhe behaupten , daß jeder Tag Stillstand
ihrer Geschäfte ihnen unwiderbringlichen Verlust verursacht habe
und wollen nunmehr de » Amtsvorstcher für ihren ziemlich be-
deutenden Schaden regreßpflichtig mache » .

Verrufserklärungen und Beschimpfungen sondern Zahl
wurde » am Dienstag in einer bei jkeller abgehaltenen Ver -
sauimlung der st r e i k e n d e n M a s ch i n e n a u s st e l l e r
gegen die nicht mehr unter der „ Tyrannei der Organisation "
stehend «» Arbeiter — pardon — gegen denjenigen Theil der
Aussteller laut , der sich zwar anfangs für de » Aus¬
stand erklärt , nachher aber schnöde den Streik gc -
brachen hatte . Wenn die Staatsanwaltschaft in diesem Falle
einmal nicht nach dem Rezept des große » Rechtslehrers Terenz
und seines berühmten Interpreten Schönstedt handeln wollte , so
würde es gegen die „ Aufwiegler " und „ Rädelsführer " in der
Maschinenhalle gar manches Jahr Gejängniß setzen . Diese
Herreu sind übrigens trotz allem Radau schließlich selber
schnöde zu Kreuze gekrochen . Nachdem der Gruppen -
vorstand Direktor Kohlert sich dazu bereit erklärt hatte ,
mit aller Energie die Forderungen der Aussteller in der
Maschinenhalle zu unterstutzen , wurde von der Versammlung
folgende Resolution des Fabrikanten Pretzel einstimmig an -
genommen : „ Die am 7. Juli tagende Versammlung der
Gruppen XIII . und XIV . beschließt , daß sie an ihrer berechtigten
Forderung des vollständigen Eingangs ( Portal VI. ) zur
Maschiaengruppe festhält . In Rücksicht darauf , daß der Ausschuß
sich auf die Unmöglichkeit beruft , einen mit Kassen versehenen Ein -
gang am Portal VI. zu eröffnen , soll morgen , den 8. Juli , die
Berdeclung der Ausstellungsgegenstände bis zum 25. Juli zurück¬
gezogen werden . Gleichzeitig sollen direkte Verhandlungen mit
dem Amtsvorsteher in Treptow vorgenommen werden . Der bis -
herigen Konnnission , besonders Herrn Kärger , spricht die Ver -
sammlung ihr besonderes Vertrauen aus . Die verpflichtende »
Unterschriften behalten ihre Gilligkeit bis auf weiteres . "

Tie in dem Fundbnrrau der Gewrrbc - Nusstellung ab -
gegebenen Taschenuhren sind auffälligerweise ausschließlich Damen -
uhren . Diese eigenartige Erscheinung ist wohl jedenfalls auf die
gegenwärtig so belieble Mode des offenen Tragens der Uhr an
einer Schleife zurückzuführen , durch welche nicht nur die Möglich -
keit eines Verlustes gefördert , sonder » auch den Langfingern be -
queme Gelegenheit gegeben wird , im Gedränge „ ihrem Berufe "
nachzugehen . Daß die Gauner diese Gelegenheit nicht unbenutzt
lasse », geht wohl daraus hervor , daß der größte Theil der ver -
loren gemeldeten Uhren überhaupt nicht gesunden wird .

Nach einer längcrc » Ruhepause ist die Thätigkeit der
Feuerwehr iu der Ausstellung gester » Nachmittag wieder für
kürzere Zeit in Anspruch genommen worden . Die Bedachung
eines Restaurants der Alpeuiviese ,var gegen 3 Uhr nachmittags
in Brand gerathen , doch wurde dieser schnell gelöscht , ehe er einen
größeren Umfang annehmen konnte .

Kttnpk und MipsenMsft .
Schiller - Theatcr . Nach gütlichem Uebereinkommen niir der

Direktion ist Fräulein Meta I l l i n g aus dem Verbände des

Schiller - Theaters ausgeschieden . — In der nunmehr für morgen
augesetzten Erstaufführung von Elsa v. Schabelsky ' s Satire :
„ Die Frauenfrage " sind außer den neu engagirten Damen Frl .
Gabri , Frau Firle , Frl . Schmidt , in Hauptrollen beschäftigt die
Damen Levermann , Werner und die Herren Winterstein , Pahlau ,
Laurence .

Pariser Welt - AuSstellnng 1900 . Der deulsche Bot¬
schafter Graf Münster theilte der sranzösische » Regierung aml -
lich mit , daß Deutschland sich au der Welt - Ausstellung im

Jahre 1900 betheiligen werde .

Tic erste Zeusur , und zwar eine gute , hat jetzt eine an
der Berliner Universität studirende Frau erhalte ». An den

Uebungen des staatswisseuschaftlichen Seminars nahm im letzten
Jahr zum ersten Mal eine Dame , eine Polin , theil , welche in
Zürich den philosophischen Doklortitel im Fach der National -
ökonomie erworben hatte . Der Rektor Geh . Rath Wagner erklärt
nun in seinem Jahresbericht : „ Ich kann mich über
die hierbei gemachten Erfahrungen nur in hohem Grade be -
friedigend äußern . "

Der Bildhauer Professor Erdmann Enke ist in der
Nacht zum Mittwoch in Neu - Babelsberg gestorben . Der
Künstler hat das Jahn - Denkmal in der Hasenhaide und das
Denkmal von Preußens sog . gutem Engel , ivie unsere
Patrioten die Königin Luise zu nennen beliebe », im Thiergarten
hergestellt .

In Merau verstarb am 29 . Juni nach langer Kraitkheit ,
erst 38 Jahre alt , Dr . Enianuel Hans Sax , Professor
der Nationalökonomie an der Wiener Hochschule für Bodenkultur .
Sax war von den jüngeren Nationalökonomen . der sogenannten
katheder - sozialistischen Schule , einer der befähigtesten und
tüchtigsten . Herangebildet an dem gründliche » Studium der
klassischen Oekonomie und den Schriften von Karl Marx
machte er sich dann mit den Methoden und dein Handwerks -
zeug der sozialen Statistik gründlich vertraut . Sein
auffehenmachendes Werk „ Die Hausindustrie in
Thüringen " ist direkt von Engels ' „ Lage der
arbeitenden Klassen in England " angeregt . Die Wahrheits -
liebe und glänzende Form sind die Vorzüge des Buches .
tills Konzipist der Wiener Handelskammer verfaßte er den erste »
breitangelegten statistischen fünfjährigen Bericht . Noch während
dieser Arbeit packte ihn die Krankheit , Lungentuberkulose , um ihn
arbeitsunfähig zu machen . Noch siecht « er Jahre lang dahin ,
und daß er seine Qualen mit stoischer Heiterkeit getragen , davon
gebe » einig » Bändchen lyrischer Gedicht « Zcugniß . Männer wie

Sax , die den nationalökonomischen Problemen vorurtheilslos
gegeuüdertrete », werden immer seltener unter den Dozenten auf
den Hochschulen . —

Versammlungen .
Ucber den Streik der selbständigen Mützenmacher

wurde in einer am Mittwoch Vormittag im Echützenhause
tagenden Versammlung folgendes berichtet . Bisher haben 98 Selbst -
ständige die Arbeit niedergelegt . Diese beschäftigten 89 Gesellen und
23ö Mamsells und Stepperinnen . 10 Selbständige mit 40 Arbeitern
und Arbeiterinne » würden noch im Lause der Woche an dem Streik

theilnehmen . Etwa 30 Mützenmacher , die aber nur allein oder mit
der Frau zusammen arbeiten , haben sich der Bewegung bisher
noch nicht angeschlossen . Man könne demnach die Situation als

günstig bezeichne », da der Ausstand gerade die größten und

maßgebendsten Werkstätten betreffe . Da in einigen Tagen auch
der größte Theil der Arbeiter von der Firma Scheu u. Herz
die Arbeit niederlegen wollen , so wäre Aussicht vorhanden , daß
die Bewegung in kurzer Zeit entschieden wird . Ferner wurde

»och betont , daß die Kollegen auch bei solchen Fabrikanten .
ivelche die Fordernngen anerkennen , die Arbeit ruhen lassen
solle », da sonst eine Kontrolle nicht gut möglich sei , weil
die Selbständigen meistens sür mehrere Geschäfte arbeiten .
Eine eingehende Debatte entspann sich über die Frage ,
ob die Arbeiter und Arbeiterinnen , die in den Werkstellen der

Fabrikanten arbeiten und die geforderten Löhne erhalle », weiter
arbeiten dürfen , obwohl die für dieselben Geschäfte arbeitenden

Selbständigen streike ». Es wurde hervorgehoben , daß die gegen -
wältige Bewegung eine solche der Selbständigen , aber nicht eine der
Arbeiter sei ; letztere hätten keine Forderungen zu stellen . Demgemäß
müsse man es den Arbeitern und Arbeiterinnen überlassen , wie

sie sich in in jedem einzelnen Falle entscheiden wollen . Verpflichtet
könnten sie nicht zur Arbeitsniederlegung werden . Die Ver -
sammlung erklärte sich durch Annahme einer Resolution für
strenge Durchführung des Streiks . Gleichfalls angenommen
ivnrde ein Slnlrag , der die Selbständigen verpflichtet , die

3' /s stündige Arbeitszeit sür ihre Arbeiter und Arbeiterinnen an -

zuerkenne ».

Im Arbeitertzertreter - Berein wurde am Dienstag der

Jahresbericht des Vorstandes erstattet , aus dem hervorzuheben
ist . daß sich die Mitgliederzahl , die am I. Juli 1395 76 betrug .
auf 136 vermehrt hat . Der bisherige Vorstand wurde darauf
für das laufende Vereinsjahr wiedergewählt . Derselbe be -

steht aus folgenden Personen : Simanowsky , 1. Vorsitzender ;
Dühne , 2. Vorsitzender ; Lehmann , 1. Kassirer ; Püschel ,
2. Kassirer ; Sliegelmeier , I . Schriftführer ; Warnst , 2. Schrift -
sührer ; Bader , Archivar . Zu Revisoren wurden Schäfer , Buch -
holz und Reimann bestimmt . Das Hauptinteresse der Ver -

sammlung konzentrirte sich aus einen Vortrag des prak -
tischen Arztes Dr . Friedeberg über die vom Verein

zum rothen Kreuz am Grabow - See bei Oranienburg errichtete
Volksheilstätte sür H» » ge » kra » ke . Man weiß jetzt — führte der

Referent aus — daß die bisher für unheilbar gehaltene Lungen -
schwindsucht sicher zu heilen ist , wen » die Krankheit rechtzeitig
als solche erkannt und entsprechend behandelt wird . Zur
Heilung ist erforderlich , daß der Kranke ans seiner bis -

herigen Umgebung entfernt und iu eine hygienisch - diätetische Be -

Handlung genommen wird , d. h. daß den » Patienten gute Pflege
und Ernährung zu theil wird , wodurch die Krank -
heil im Anfangsstadium sicher geheilt werden kann .
Da die Kuranstalten für Lungenkranke , welche bisher
bestanden , ihrer hohen Koste » wegen nur den Gut -
sitnirten zugänglich sind , so ist es mit Freuden zu be -

grüße » , daß die Anstalt am Grabow - See entstanden ist ,
. . in dem Bedllrfniß nach derartigen Heilanstalten sür die

Arbeilerkreise , die ja ganz besonders unter der Lungen -
schwindsucht zu leiden haben , Rechnung zu tragen . Der
Redner schildert die Einrichtung der Anstalt und kommt

zu dem Schluß , daß dieselbe — allerdings nur während des
Sommers — sehr wohl geeignet ist für den Anfenthalt des Lungen -
kranken , und daß dieselben bei längerem Ausenihalt , etwa von
2 —3 Monaten , sehr günstige Heilerfolge davongetragen würden .
Den Krankenkaffeil könne demnach eine Beschickung der Anstalt
durch ihre Lungenkranken empfohlen werden . Wen » auch der

Kostenpunkt — 3 Mark pro Patient und Tag — ini Ver -
hältniß zu dem Satz , den die Krankenhäuser für die Kassenpaliente »
fordern , etwas hoch erscheine , so müsse man doch bedenken , daß
bei der bisher üblichen Behandlung der Lungenkranken
eine Heilung nicht erzielt werde , weshalb die betreffenden Kranke »
immer wieder auf kürzere oder längere Zeit in einem Kranken -
hause aufgenommen werde » müßten . Hierdurch erwachsen den
Kassen zweifellos weit höhere Kosten , als wenn durch einen

längeren Aufenthalt i » der Anstalt am Grabow - See eine gründliche
Heilung der Krankheit erzielt werde . Natürlich sei das nur bei
leichten Fällen möglich . In schweren Fällen von Lungenschwind -
sucht sei eine Heilung ausgeschlossen . Um eine Herabsetzung des

täglichen Kostensatzes von 3 Mark zu erreichen , empfiehlt
der Referent de » Kassenvorständen , bei der Verwaltung der
Anstalt dahin vorstellig zu werden . Nach den Erkundigungen des
Redners betragen die Kosten , welche die Anstalt für Pflege und

Ernährung der Patienten anfwendet pro Person und Tag
1,50 bis l,6S M. Demnach kommen ans die Verwaltnngs -
kosten 1,85 bis 1,50 M. pro Tag . Das sei allerdings
etwas hoch . Die Inanspruchnahme der Anstalt fei freilich
noch schwach . Bei stärkerer Belegung würden sich natürlich die
VenvalUmgskosteii im Verhällniß zn den Verpflcgungskvsteii ver -
mindern und letztere herabgesetzt werde » können . Viel -
leicht könne auch ein Druck ans die Verivaltung der
Anstalt ausgeübt werden , indem die Kassenvorstünde einen

spezialisirte » Etat einfordern und an der Hand desselben aus -

rechnen , ob sich die Kosten nicht etwa vermindern ließe ». Ferner
sei den Kasse » zu rathen , genaue Aufstellungen zu inachen über
die Kosten , welche ihnen bisher aus SchwindsuchtS - Erkrankungen
und - Todesfällen erwachsen sind . Es würde sich dann ivohl
herausstellen , daß die Behandlnng der Lungenkranken in dieser
Anstalt auch für die Kassen vorlheilhast ist . Die Diskussion
über diesen Vortrag wurde bis zur nächsten Bersammlnng
vertagt .

Tie Webergcsellen Po » Berlin nud Umgegend waren
von zweien ihrer Berusskollegen zum Montag Abend nach
Heise ' s Lokal , Lichtenbergerstr . 21 , zu einer Besprechung über
eine Lohnbewegung eingeladen worden . Die unbestreitbare
Nothivendigkeit zu diesem Schritt legte Alwin Schuft er . in
seinem einleitenden Referat klar . Aus dem spezialisirte » Ueber -
blick über die Verhältnisse in der Weberei der letzten 15 bis
20 Jahre, " die auf der einen Seite Millionäre , auf der anderen
Seile erschreckendes Elend geschaffen hat , sei hervorgehoben , daß
in diesem Zeitabschnitt die Arbeitslöhne um 33>/z pCt . bis
60 pCt . heruntergegangen sind . Nicht Angebot und

Nachfrage haben hier mehr Einwirkung auf die Arbeits -
löhne , sondern der Börsenpreis der Produkte bestimmt dieselben .
Angesichts solcher Verhältnisse sei zivar eine namhafte Lohn -
aufbefferung dringend geboten , doch sei ein Erfolg zweiselhaft .
Einmal habe der Maugel an Geldmittel » «ine » Rückgang in
der Organisation gezeitigt , dann halte die fehlend « nolhwendige
Bekleidung große Massen Berufsangehöriger vom Besuch der

Versammlungen fern , außerdem sei das gewaltige Arbeitslosen -
Heer , welches gerade in der Weberei anzutreffen sei ,
mit in betracht zu ziehen . Am gerathensten erscheine
es , Einwirkung aus die maßgebenden Körperschaften
zu erlangen , die hier ein gesetzliches Eingreifen veranlassen müssen .
Ein von den Innungen ausgearbeiteter Lohntarif böte zwar keine
wesentliche Lohnaufbesserung , habe aber den Vortheil , daß er
nach Möglichkeit alle vorkommenden Spezies uiusaßt und eine
einheitlich » Bezahlung derselben anstrebt , während bei

dem gegenwärtigen Zahlungsmodus die Löhne für dasselbe

Fabrikat um 25 pCt . und darüber hinaus dlfferiren .

In der Diskussion verspricht sich Scheffer keinen Ersolg

von einer Lohnbewegung . Schulz » zweiter Oberme >>ter der

Innung , schildert die Schwierigkeilen , unter denen vor »och nicht

Jahressrist der Tarif zu stände gekommen sei , hauptsächlich läge

dies in der Mannigsalligkeit der in Berlin vorkommenden Webe -

artikel . Zur Zeit zahle inan nur drei Webstühlen die larismaßigen

Löhne . Im allgemeinen halten sich die Löhne bis zn 50 pCt .

unter dem Tarif . Der Redner richtete einen Appell an die Weber -

gesellen . gemeinsam mit den Hauswebern Keffers Znstande

herbeisühren zu helfen , und rieth zum Anschluß an den

Zentral - Verband deutscher Texlil - Arbeiter . Die Ver -

sammelten beschloffen durch « inmüihige Zustimmung zu einer

entsprechenden Resolution , darauf hinzuwirken , daß jeder eiiizeliie

Webergeselle sich dem deutschen Textilarbeiter - Verband ai > schließe .

Zum Schluß wurde bekannt gegebe », daß die Agilations -

Kominisston der Berufsgenossen in nächster Zeit wiedernin

öffentliche Versaminlunge » mit gleicher Tagesordnung für Berlin

sowie für die uinliegeudeu Orte einberufen werde ; nähere Be -

kannlgabe erfolge durch den „ Vorwärts " .

Tie Drechsler hielten am Montag im „Englischen Garten "

eine gut besuchte Versamiiilnng ab , um über eine eventuell im

Herbst vorzunehuiende Lohnbewegung zu berathen . Wie D o st

ausführte , hat die Thätigkeit der Agitations - Kommission den

Erfolg gehabt , daß sich die Zahl der Verbandsmitglieder ver -

dreifacht bat . Damit sei die Möglichkeit gegeben , in die Be¬

wegung für eine Aufbesserung der Lohnverhältuisse einzutreten ,
deren elende Beschaffenheit durch die W -nksiatt -Koiilrollkoiiimission
festgestellt worden sei . Eine vorläufige Zusan»iie »stelluiig der

Ergebniffe einer neuerdings über die Löhne ii » Drech - lergewerbe

aufgenommenen Statistik habe erpeben , daß bei 52Vs stündiger

wöchentlicher Arbeitszeit in Trechslerwerkstälten ein Durchschnitts -

lohn von 21 . 85 M. , in Tischlerwerkstellen ein solcher von2Z . 30M . er -

zielt wird . Da sich erfahrungsniäßig an derartigen Aufnahme » nur
die besser bezahlten Kollegen betheiligen , so sei dies Bild noch bei weitem

günstiger , wie die thalsächlichen Verhältniffe . da ein sehr grober
Theil der Drechsler noch weit unter 2l M. Wochenlohu ver -

dienten . Die Koininission schlage deshalb vor , für die Lohn -

bewegnng die Forderung von 21 M. Mininiallohn » » d nenn -

stündige Arbeitszeit zu stelle ». Da diese Bedingungen für die

in Tischlerwerkstelle » arbeilenden Drechsler bereits durchgeführt

sind , so beschränke sich die bevorstehende Bewegung hauptsächlich
ans die Drechslerwerkftcllen . Der Vorsitzende der Bersauimluiig ,
D o st , erklärt zunächst , daß er zwar unter de », Druck der Ver -

hältnisse selbständiger Gewerbetreibender geworden sei , aber » ach
wie vor aus Seile » der Arbeiter stehe . Die Forderung von

21 M. Mininiallohn wäre ja an sich nicht zu hoch ,

jedoch könne er versichern , daß die Bewegung ohne

Resultat verlausen werde , wenn man an dieser Forde -

rung festhalte , zu deren Anerkennung sich ein großer
Theil der Arbeitgeber unter keinen Uiuständen verstehen würde .

Man möge erst die Drechsler besser organisiren und dann ver¬

suchen , die Forderungen durchzuführen . Die - machfolgeiiden
Redner : Hermann , Kunze , Schotte , Lohmann , Nimmergut ,

KanziuS , Schulz und Richter traten den Ausführunge » Dost ' s

entgegen , sie hielten die aufgestellten Forderungen sür durchführ¬
bar und bestritte », daß die Organisation so schwa « h sei , wie eS

Dost hingestellt hatte . Dieselbe habe in letzter Zeit bedeutend

gewonnen . Man könne doch nicht warte » , bis jeder einzelne
Drechsler der Organisation beigetreten sei . Die Erfahrungen im

Tischlerstreik hätten gezeigt , daß man für eine Lohnbeivegung
auch die Unorganisirten haben lönne . Schließlich wurde eine

Resolution angenommen , die sich für die Forderung von 21 M.

Mininiallohn und eine 52stnndtge wöchentliche Arbeitszeit
ausspricht . Hierauf » ahm Glocke , der Vorsitzende des Holz »
arbeiter - Verbandes , das Wort und führte in längerer Rede auZ ,

daß der Charakter dieser Versammlung nicht darauf hindeute , daß
die angenommene Resolution auch durchgeführt werd « . Wenn
die Beiveguiig gelingen sollte , dann müßte » die Drechsler von
einem besseren Geist beseelt werde » , au « h sei eine Einwirkung
auf die Kleiumeister , die ohne die Gesellen nicht vorgehen können .
erforderlich . Wenn die Mehrheit der Drechsler wirklich für die

ausgestellten Forderungen eiiitreten wolle und die Begeisterung
für die Durchsührnng derselben vorhanden wäre , dann würde es

gelingen , die Bewegiuig zum Siege zu bringe ». In ähnlichem
Sinne sprach sich Dost aus , worauf die Versammlung geschloffen
wurde .

Avlxiter - Aildunest - Hul «. Tonnerftaa « bend » Uhr bitlo�Uhc : Süd¬
ost s ch u l e , Waidemalstr . u : Deutsch . sLNeratur des neunjehnten
JahihiUidert «. Aussahlehre . ) Herr Heinrich Schul ». — Nordschule ,
Miillerstr . 179 «: W c ( cij l ch t c. sNeuere Geschichie von der Resormalton
dt « zur wcgcnirarl mit besonderer Berültsichliaung der EnNvickeiung de «
Sozialismus und der politische » Parteien Deuilchland «. ) Herr Dr. C. Pinn .
Die Schulräume flud zur Benutzung der Bibiwthet und de« reichhaltigen
Zeitschrifienmalerial « schon von s Uhr an geöffnet .

Arbeiter - K», >ge «t »>»d Berlin « und Umgogend . Vorsitzender «d. Neu »
mann , Pasewailerstr . 3. Alle Aenderunge » im «ereintlalender sind zu richten
an Friedrich Korluin , Mantcusielsir . «9, v. 2 Tr.

Arbeiter - N» , icherb », » d Kertin » » ud Vmgegend . «enderungen
im Bereinslaiender sind zu richten an siarl Stiller , Siein « Franlsurler -
sirahe Nr. 7, i Dr.

Kund »er gesellig «» Arbeiterverein » Kerti » « « » > ttmgegen » .
Alle Zuschrisie », den Bund betreffend sind zu richten an : Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 17? c.

Vevmifilizke - s .
Ein Cholerafall ist iu Dauzig vorgekommen : Laut Mit -

theiluug der kgl . Polizeidirektion au die „ Dauziger Zeitung " ist
bei der Wittwe Drechsler , die sich seit Freitag im Sladtlazareth
befindet , cholera asiatiea bakteriologisch festgestellt worden . Die
Erkrankte befindet sich auf dem Wege der Befferung . Ein weiterer

Cholerafall ist bis jetzt hier nirgends beobachtet .
Der Polizeikampf gegen das Zietheustiick . Auch die

Aaachener Polizei verbot vie Aufführung des Dr . Haas ' schen
Schauspiels „ Das Recht " wegen ausreizender Anspielung auf den

Prozeß Ziethen .
Wie ein Dnestmord vorbereitet wird . Da ? Duell

R o s e n b l u in - I r l b e ck hat nicht , wie zuerst von Münchener
Blättern gemeldet wurde , «inen Streit u»l ein Mädchen , sondern
eine antisemitische Provokation zum Ausgang gehabt .
Der Sachvorhalt war folgender : Rosenblnm , der aus einer

israelitischen Familie stammt , dessen Eltern aber getauft sind ,
betrat am 27. Juni abends ein Lokal des Nymphenbnrger Volts »

aartens . Als er an einem Tische vorbeikam , an dem Kausinan »

Jrlbeck in Gesellschaft mehrerer Herren , anscheinend Offiziere ,
aß , bemerkte er , daß sich die Herren über ihn lustig machten .

Roseublum ging daher nochmals an dem Tisch vorüber und

sixirte die Herren , die ihn weiter verhöhnte » . Als dann Rosenblmn
aus der Abtheilung des GarlenS , in der sich das zugetragen
hatte , hinausging , folgte ihm Jrlbeck . Rosenblum stellte ihn

zur Rede und fragte ihn , ob das Lachen ihm gegolten habe .

Jrlbeck erwiderte : „ Jawohl ! Wenn » um Ihre Physiognomie
ansieht , muß man ja lachen . " Hierauf erfolgte die Forderung ,
zuerst auf Säbel . Rosenblum fragte nun den Jrlbeck um seinen
Namen . Jrlbeck nannte sich,' fügte aber sofort bei , ob Rosen -
blum denn überhaupt wiffe , ob er ( Jrlbeck ) einem Juden Satis -

saktion gebe ? Dies « Aeußerung Jrlbeck ' s fiel mit der wetteren

Bemerkung : das sehe man ihm ( Rosenblum ) doch au der Visage
a », daß er Jude sei . Rosenblum kontrahirte nun mit Jrlbeck .
Dieser erklärte , er gebe auf blanke Waffen keine Satisfaktion .
Rosenblnm stellte darauf die Pistoleuforderung , der Ausgang de ?
Duells ist bekannt . Jrlbeck scheint sich auf sreiem Fuße zu be -

sinden . — Großartig !

In der Gemeinde Grosipnstendorf bei Oedenburg wurden

gestern durch ein « Feuersbrunst 15 Hänser und ebensoviele Neben -

gebäude «ingeäschert . Drei Menschen kamen dabei um , und zwei
Frauen , welche ans de » Flamme » gerettet wurden , starben später
infolge der eitUtentu Brandwunde » .



Briefkasten der Redaktion .

Tic juristische Sprcchstniide findet am Montag ,
Dienstag . Freitag und Sonnabend , abends von
K — 7 Uhr statt .

Junger Vorsistcnder 300 : Ans der Buchhandlung Vor -
wälts können Sie ein solches Buch beziehen : Wittich , Gelegenheits -
gedichie . Preis 75 Pf . . Porlo 20 Pf .

E . W . Die Slaven werden auch zur kaukasischen Rasse
gezählt .

R. K. ! 00 . Hohenzollern .
?t . B . 777 . Die Firma könnte die Klage auf Zahlung an -

stellen . — SWi. B . 46 . Berlin bildet einen Verwallungskreis für
sich . — Winklcr 104 . Die Frau ist nicht strafbar . — N. M. ,
Licgmst . Die volljährige Braut , nicht ihr Versprochener ,
kann gegen ihren Vater ans Einwillignng zur Ehe klagen .
— 100 B. V Der Mielhsthaler kann nach der Gesindc - Ordnnng
leider abgezogen werden . — 100 . Die Gemeinde erscheint hierzu
berechtigt . — A. » . 23 . 235 Marken müssen mindestens vor
der Heirath geklebt sei » , um die Rückerstattung verlangen

zu können . — P . W . 80 . Nein . — L. M. 1. Der Miether hat
das Recht . 2. Ja . 3. Nein . — K. N. Verjährung liegt noch nicht
vor . — M. 31 . Ist nichts vereinbart , so muß der Wirth die

Miethe sich holen ; in Berlin und Umgegend pflegt aber in den

Mielhsvertrngen dem Miether die Pflicht auferlegt zu werden ,
in die Wohnung des Veruüethers die Miethe zu bringen . —

Elsas ? - Lothringen . I » der Sache ist auf Erfolg nicht zn
rechne » ; Versuche bei den Vehördeit können Sie machen .

Briefkasten der Expedition .
Für die streikende » Arbeiter in Petersburg gingen

folgende Beiträge ein : H. Vogel , Charlottenbnrg 2, — . Student
der Philosophie 3, —. Parteigenosse l, —. K. —. 50 . I . Th. ,
Altona 3, —. Von den Setzern der Buchdruckerei Schrinner
5 . —. Schweidnitz - Striegau 5, —. E. L. 51 1, —. Theodor
Böhme , Lägerndorf 2,95 . A. B. 14,95 . Max u. Moritz 3, — .

Z. A. 3, —. Rothe Lehrerin in Breslau 3, —. Bettsnhr in

Guben 4,95 . Von den organisirten Schneidern Deutschlands
durch H. Mahlke in Flensbnrg 100, —. Schieß in Danzig ö, —.

Bant . II . oldenbg . Wahlkreis 100, - . H. A. München 10, - .
Summa 233,35 M.

Für Frau Reinhold gingen serner ein : Prozeß Auer

und Genossen , gesammelt 12 . —. Durch Pfarr , Pnttlitzstraße
10 . - . Skatklub B. L. G. Ä. 2, —. Durch A. W. E , Hamburg
8, - . Durch C. R. Sch . , Altona 3,45 . C. H. . Altona 8. 25.

Setzer der Bnchdrnckerei Schrinner 3, —. Werkstatt Grnter 5, —.
Vo » den 3 Studenten 3, —. Tischlerei von Korilla u. Comp . ,

Königsbergerstr . 29 9,10 . Durch die Expedition der »Leipziger

Volks - Zeitnng " ( Pianosortesabrik Mölkau bei Leipzig ) 14,30 .

Frauen in Altcnburg ( inkl . 6 M. von » Frauenbildnngs -
Verein ) durch Frau Buchwald ) 23,55 . Lokalorganistrte
Tapezirer Berlins 10, —. Gesammelt bei der Geburtstags -

seier eines Unabhängige » ! bei S . ». H . Markgrafenstraße , 8,75 .
Von der Möbelfabrik Bach »l. Kopitz , Königsbergerstr . 30 , 7,35 .

Fachverein der Klempner 10, —. Koivalski 2, —. Von den Ver -

golderi » der Werkstatt von I . Müller , Rixdorf , 4,10 .
Summa 188,35 M. Bereits quittirt in Nr . I4S : 18,70 M. ,

in Summa 157,55 M.
Köpenirk ' 35 . Scholz , Wrangelstr . 32 .

Für deuJnhalt der Inserate über -
»iiiilut die Redaktion dein Pnbliknni
gegenüber keinerlei Veranttvortnng

Ttseater .
Donnerstag , d e » 9. I n l j.

Neues ( Dpern - Theater . ( Kroll . )

tänfel und Gretel . Die Rose von
chiras .

Neutjche » Theater . Die Groß -
stadtluft .

Kesstng - Tlieater . Waldmeister .
Kerliner Theater . Fiddicke u. Sohn .
Kchiller - Theater . Vergnügte Flitter -

wochen .
Neues Theater . Das Damendnell .

Hierauf : Das Frauenbataillon .
zialianal - Theater . Die Reise durch

die Geiverbe - Ausstellung .
Aleranderplah - Theater . Der

Pfarrer von Kirchseld .
Nestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlaube » Sie Madame !
Adolph Ernst - Theater . Das flotte

Berlin .

Kelle - Alliance - Theater . Der Fall
Clemenceau .

Lrirdrich - Wilhelmstädt . Konzert -
park . Spezialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor «
stellung .

Kanfniann ' » ZMriötö . Spezialitäten -
Vorstellung . _

Kchiiler - Theater .
<Wallner - Theater . )

Donnerstag , abends 3 Uhr : pergnügt «
Flitterwoche » .

Freitag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Die Fraurnfrage .

DttllNl -Thellttt .
Groste Frankfnrterstrage 132 .

Direktion : « mr Sawst .

VoUcsroritsUiulg 2 » doäsntsnä sr -
msssigtsu Preisen .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Hugo Busse .

Regie : Fritz SoKäler .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Heute : Kinder - Freudenfest .
Großes Konzert . — Theaterstürke .

Kpezialitäte « 1. Nange » .

MoIpK Ernst - Theater .

Das flotte Herlin .
Große Ausstaltungs - Gesangsposse in
3 Akten v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
kkupletS u. Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
SM " 2. Akt : Alt - Kerli » .

Anfang Uhr .
Morgeu : Dieselbe Vorstellltng .

Alminlei' iililk slieiltei '
Alexanderstr . 40 .

Der Psarrer m ftirdsclü.

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
Täglich ( außer Sonnabend ) :

( Karten resp . Saal . )

Sttttiner

( Meysel ,
Pletro ,

Brition ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

L Schräder ) .

Ansang heule 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Ziiut Schluß :

Cavalleria schufticana
( Die Ehre des Schubbejacks ) .

Noinantisch - diabolisch - infernalische
Oper von Ferdinando Meyselino .

Nach der Soiree : TanzKränzche » .

Im Vorverkauf sind Billets
ä 40 Pf . uitd Familienbillets i 1 M.

( für 3 Personen gillig ) zu haben .
( Siehe Plakats . )

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Taubensir . 48/49 .

Natnrknndliche Ansstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

eintritt 50 pk .

�Vissensehaktl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidcnsir . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Jlf .
Näheres die Tagesanschläge .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasse 165.

Das Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Hezico ' s !
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Passage - Panopticum.

42
wilile Weiber

ans

Dahomey.
A I t - B e r I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
4, 6 und 3 Uhr :

Drei grosse historische Umziige .
Altdeutsches Hnsikkorps . Kapeilmstr .

Streiter .

SM - Nur kurze Zeit : " MS
Erste Wiener Kapelle ä la Strauss :

Kapellmeister Fischer .

Süddeutsches Doppel - Quartett
„ Alemannia " .

Eintritt : 33 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 50 Pf . ,

später 26 Pf .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Vollständig neues Programm .
Geschw . Terney , Doppel - Trapez .

Hirzl Waldburg , weibl . Klown . Lea

Jarry ' s , Teufels - Exeentr . Ales und
Uaz Wardini , Grotesque - Duett . Star
und Joe , engl . Knokabouts . Heglno -

Truppe , Akrobaten etc .
Entree 30 Pf .

Spezial - Ansstellung

KMIIO
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

Ausstellungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
5 und 8 t/z Uhr nachmittags

Massen - Sclianstellnngen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Elite - und Illuminations - Tage
I Mk .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung findet die

Vorstellung im Saal statt .
Uonität ! Novität !

Die X- Strahlen ,
Schwank in 1 Akt von Ernst Felsch .

vis letzte Fahrt .
oder : Nach 25 Jahren .

Liederspiel in 1 Akt und 3 Bildern
von Stutternheim . Musik von Conradi .
Ueu ! Uru !

Mannschaften an Bord .
Komische Operette in 1 Akt v. L. Kalisch .

Musik von Zeitz .

Auftreten
dedeutender Spezialitiiteu .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Uoabil 1213 .
Täglich :

Konzert » Theater .
SpezigMell-Vorßellllllz .

Das Fest der Handwerker
Sonntags : Gvoster Kall .

Mittwochs : Tanzliränzche » .
Theodor Boltz , Oekonoi » .

Hlrtlirl gebrauchte , kauft Burov ,
gNUVM » Rosentbalerstr . 13.

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

EÄT C « fllich : ' HW

Konzert , Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung .

Moderne Zirkusmenschen .
Große Posse mtt Gesang in 4 Abtheilungen .

Zm Ellllle : Bali , — Msödiijliaiiiip .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf . Elektrische Beleuchtung .

Boiissy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
JRi esentheater .

Grßsstes Sclianstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Ostbahn - Park
RQderndopferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
« arten - Koiizert von der £ 4 Man » starste » Hansl » apelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .
Kaffeeltiiche 3 —5 Zlhr . — Gntree 15 Vf . , »vofür ei » Glas Bier gratis .
Kollrobrlnstignngrn jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfügnng .

Gnte Kiere , ausgezeichnet » Küche z « soliden Kreisen .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Iß . Jltlbs *

Reichsliallen - Garten
Leipziger - Straße , au » Döuhoffsplatz .

SV Täglich - W3

Norddeutsche Sänger
ungeheuererErfolgder

„ Ulk - Parodie "

Alle fünf Barrisons
Hoffmann mit : „ Wer weiss ,

ob wir uns wiedersebn . "

Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirter Pl . 50 Pf .
Wird Sonniags »vege » Regenwetter

im Saal gespielt , beträgt das Entree
durchiveg 50 Pf .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .
Täglich um 9 Uhr :

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske in 1 Akt von Mannstädt .

Musik von Lincke .
Ferner : King n. Gray . Jonuy Peters ,
Deltorellls . Del Hely . Drei Apollons .
Robert Steidl . Quintett Vischiuskaja .
Tacianu . TheAvolos . Georg Rösser .
Les Senetts . Clara Antonie . Saionr ' s .

Henry Bender .
Kasseneröffnung B' ja Uhr . Konzert
7 Uhr . - Auf . der Vorstell . 8 Uhr .

Julius Wernau s

Festisäle und Garten

Kchwedterstrasse 83/24 .

Jeden Montag it . Mittlvoch

Sptzilllitiitell - Vorstekilllg
bei freien » Entree .

Säle zu Versainutlungen und Festlich
feite ». Vereinszimmer und 2 Kegel >
bahnen zu vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

tnui ! Keller s Festsäle
Koppenstr . 29 . [ 5334L *

Jeden Dienstag und Donnerstag im
prachtvollen Sommergarten

NtowMsuisvks
Quartett - u . Konpletsänger .

Entree frei . Anfang 8 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung im Saale .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten niein Weiß - , Kairisch Kier
und gr . Hprifegefchäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf. , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch k la carte
von 80 Pf. an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 4977L *
H. Stramm , stleftnurat . , Ritterstr . 123

MObel-Xaufgelegenlieit
passendste Selegenheit fürBrautlcute . Snelsenau -
straße »o, parterre , tn der Möbelsabrtl sollen
ca. Loa lomplele Wohnung « - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Theil -
lahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig sind dt « an Herrslhasien lurze
gelt verliehen gewesenen Möbel . Kletdersplnd
is , Kuchenspind , Nomode H, Bettstelle mit
Matratze 18, Nubbaum- lkleidersplnden so «Blatt .
Muschel - »leidersplndcn und vertilowS so,
sranzöstsche Muschelbettstellen mit Matratzen to,
Säulen - Kleiderspinden «« Marl . Trumeaur
mit Stufe »o, Plüschgarnituren «0 Mark , neue ,
hochelegant « Garnituren 105 Mark . Büffets ,
lloulissenllsche , Paneelsophas mit Sattellaschen
und Plüschelnsassung tn allen Farben , Damen -
und Herrenschretbtische . Gelaulte Möbel werden
unentgeltlich s Monate auf meinen Aufbe -
Wahrungsspeichern ausbewahrl , durch eigene
Gespanne transporlirt und ausgestellt . « siL »

Meine Verlobung mit Fräulein
Martha Schtvedler aus Neu - Weißen -
see beehre ich mich ganz ergebenst an -

zuzeige ». 1590b

Herm . Eichelhardt ,
Bureau - Vorsteher , Auguststr . 33 , II .

Zelltrlll-Arllukell-ll .Stttbeklljle
der Tischler

und anderer gewerblicher Arbeiter .

Eingeschr . Hilsskasse Nr . 3, Hamburg .
Oertl . Verivaltung Berlin D.

Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied

TOItelm Granzow ,
am 6. Juli d. I . verstorben ist .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 9. d. Mts , nachmittags 4� Uhr ,
vom Krankenhaus Moabit ( Eingang
Birkelistraße ) aus statt . Um zahlreiche
Betheiligung bittet
182/14 Die Ortsverwaltung .

Hiermit nehme ich die dem Barbier

Gustav Brandt , Falckensteinstr . 33

zugefügten Beleidigungen mit Bedauern

zurück und erkläre , daß dieselben jeder
thatsächlichen Grundlage entbehren .
2578b M. Groß . Barbier .

» » Bin grosser Posten » »

Steppdecken
evht Vollatla » ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 . StOK . 7,50 M
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

« m�SMdelltt «
mit kleinen Maschinenflecken ,
in reizenden Jacquard - Mustern ,

Grösse 150 x 200 cm .

„ „ zui - , 4,501 . , $ » .
Meine illustrirte Preisliste über

Hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

nffiTEmil Lefevre .
Kerli » S. , Granienstr . 158 .

Rr. 8,
nahe Oberbaum , ist von sofort ein
Laden und vom 1. Oktober freund -
liche Wohllungen von 1 u. 2 Stuben

billig zu vermiethen . 5433L *

Achtung I Achtung I
Kttnstl . Zähne v. 3 M an . Theilz .

ivöchentl . l M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiuigen , Nervlödlen bei
Bestellling umsonst .
Gniiiel , Lausitzerplah 2, Elsasserstr . 12

5477 "Restauration
mit voller Schankkonzession ist preisw .
zu verk . Gölhestr . 45 . Charlottenbnrg .

Kohlengcschäft , gangbar , sofort zu
verkauf . Anklamerstr . 25. 2589b

2 Vereinszimmer Gerichtstr . 21. s2577b

Tischlerei sofort bill . zu verlausen
Alexandrinenstr . ö. 2452b '

Arbeitsiiiilrtt .
Achtung l

Präger ««il Priigerillllell!
Wegen Lohndifferenzen in der Prä -

gerei F. Priester u. Eyck , An -
drcasstraße 32 . haben sä »»»l »llich «
Präger die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .
102/20 Der Vertrauensmann .

Schlosser ,
geübt ans Li ä h n» a s ch i n e n und

i Dreher verlangt A. Herrmann & Co. ,'
Andreasstr . 32 .

Schncllphotograph wirdverlangtbei
Ries , Weißensee , Sedanstr . 16. s2593b

Varockvcraolderi « verlangt
2594b P. Brandtner , Krautstr . 52.

Tüchtige Pelzmittzenmacher
außer » » Hause gegen hohe » Lohi » verl .
Li. Louis Vanchwih ,

N e »» e K ö n i g st r. 65 .

Karton - Arbeiterinneu finden
dauernde Beschäftigung . G.

Kirsteln & Co. , Neue Königstr . 39 .

Zigarettenarbeiterimun für
Kopenhagen

sofort gesucht . Man meldet sich Freitag
12 —2 mittags beim Portier im Een »
t r a l h o t e l . Friedrichstr . 2591b

Gesanglehrer für Männer - u. gem .
Chor »och einige Tage frei . Adr . erb . an
Rudoit Mosse , Prinzenstr . 41 unt . Xi. Y, 291,

Geübte Ball - und Kinderschuh »
Arbeiter per sofort gesucht .

K. Michaelis & Co. , Hamburg ,
Ballschuhfabrik , Schönstraße Nr . I .

Tüchtige Eisschrank - Klempner vor -
laugt . P r i n z e n st r . 46 . 2595b

Malerlehrling zum Oktober gesucht ,
gute Ausbildung . 25830

I . Jahns , Mantenffelstr . 95 .

W
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Singspielhalle .

Parteigenossen Berlins .
Sonnkog . deir 12 . Juli ct %:

Großes �olKs - Iejl
im Schloß Welßensee ffrilher Siel' «e«ker),

arrangirt von Genossen des

5 . und 6 . Wahlkreises .

Grvhes Mnmentlll -

ausgeführt von zwei Kapellen der Freie » Vereinigung der Zivil - Kernfsmnfider
unter Leitung des Dirigenten Herrn Tvkonont .

Theatersaal .
In demselben findet von vormittags 10 Nhr ab halbstündlich eine Vorstcllnng statt . Zur Aufführung gelangt :

UM " XDcltemircude . " WD
Fest - Schauspiel in 1 Aufzuge von C. M. Srävota . Dargestellt von Mitglieder » des Berliner Bolksbühnen - Ensembles

unter Leitung von Julius l ' ünk .

In derfelbetl findet von vormittags 10 Uhr ab balbstllndlich
enl von acht humoristisch - satirischen

Gegenwarts - Bildern statt . Dargestellt von Mitgliedern Berliner Bühnen ,
verfaßt und geleitet von C . M . Scävola .

Großes venetianisches Kostüm - Kchmimmfest »
veranstaltet voni Schwimmklub

Gesangs - Aufftthrnngen
Wx - 5öo

Triumphzug des Arbeiter - Radfahr - Vereins „Kerlin " .
Kinder - Festspiele mit großartigen Uederraschunge ».

Grosses Brillant - Wasser - Feuerwerk ,
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Vock .

Zum Schluß :

öllllöl ' aU� einem
�nter

feenUofiev Velouchkuna

Bücher - Verloosung .

ü ? Großer Ball
im Bai champetre von 4 Uhr ab . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf .

Die UMiilhe °°l' a ; « « if " " -
Anfang präzise 8 Uhr . Billets 20 Pf .

Für Fahrgelegenheit ist bestens gesorgt .
Billets sind iv . : den init Plakaten versehenen Stellen , sowie an der Kasse zu haben .

_ _ _ Das Komitee .

! 3. Berlitttt ReiFiStllgs -Wahltreis. Achtunz !
Douuerstag , de » 9 . Juli 1896 . abrnds 8 ' /s Uhr :

Grche öjftntlilht Bölks-Bechmmlliiig
im Saale des alte » Schul , enhaufes , Linieustr . 5 .

Tages - Ordnuug :
1. Die parlamentarische Thatigkeit der sozialdemokratischen Partei in

der letzte » Session des Reichstages . Referent : Reichslags - Abgeordneter Robert
SelnniSt . 2. Berathuug eines Statuten - E' . ltwurfs für de » neu zu gründende »
Verein . 3. Wahl eines provisorischen Vorstandes .
17/13 Der Einberufer .

Achtung !Ii MemhUimcher . Achtung !

uo » Mitglieder » des Arbeiter - Säuger « Kundes .

öeeräigllllgs - Vereill Lerliner �immerleute .
Soonabsnii , den 13. Juli , in l,onis Rsllor ' s ?sst »älgll , Koppenstr . 23 :

Mr Stifkttngs - �rpt . �WU
J >u Garten : Großes Konzert und Auftrete » der Zlorddeutschr »
Gnartett - » . Koupletfänger . In den Festsäle »: Gr . Somu « er » achtsbaU .

liolsog «tos Ronssrts ü vdr .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im großen Fest - Saal statt .

Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst ein -
geladen nnd gebeten , recht zahlreich zu erscheine ». Billets für Damen ä 25 Pf . ,
für Herren k 50 Pf . sind vorher bei den unterzeichneten Komiteemitgliedern zu
habe » . 233/13
Elsdb , Mariend orferstr . 2 ; Menzel , Frankfurter Alle 116a ; Schnitz , Pappel
Allee ök , Qugeb . 3 Tr . ; Kraft , Pulbuserstr . 33 , v. 2 Tr . ; Schwanz , Wrietzener
straße 24 , v. 3. Tr . ; Brunzel , Wilsnackerstr . 61 , Slfl . 3 Tr . ; Pozat , Schwedter
straße 22 , Qugeb . 3 Tr . ; Schneider , Plan - Ufer 31 , H. 2 Tr . ; Petermann ,
Reinickendorferstr . 65 , v. 4 Tr . Außerdem : bei Herrn Bandelow , Langestr . 18,
im Restaurant ; Herrn Silberberg , Barnimstr . 2, im Restaurant ; Herrn Schmidt ,

Münchebergerstr . 23 , im Restaurant .

_
Das Komitee . I . A. : Angnat Klehb , Mariendorferstr . 2.

Achtung , Schuhmacher !
Sonntag , den 19 . Juli :

Große DamOr- Vlirtle mit Musik
nach ( zwischen Grünau u . Schmöckwitz )

Im Walde : Delusfigungen aller Art .
Abfahrt früh 7 Uhr von Jannowitzbriicke ( Belvedere ) . Billets für Hin -

und Rückfahrt ä 1,25 Mark sind noch zu haben bei G. Schrul , Langestr . 95 .
NB. Ersuche die Kollegen , bis Montag , den 13. Juli , mit den Billets

abzurechnen , widrigenfalls dieselben als verkauft betrachtet werden .
303/2 I . A : Da » Komitee .

Künstl . Zahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche l M.

Rufibauin - Einrichtnng , neu , extra
bestellt gewesen . Umstände halber mit

größerem Verlust sofort verkäuflich .
Admiralstr . 8, vorn I links . 111/11

Mödel - Verkaut
des Möbelspeichers Rosenthaler
Strasse 13 . Wegen beabsichtigter
Vergrößerung meiner Räumlichkeiten
verkaufe ich mein Waarenlager zu noch
nie dagewesenen Preisen . Zum Umzüge
und für Brautleute ist somit die einzig
reelleGelegenheitgegehen,Ausstattungen ,
sowie einzelne Stücke gediegen und billigst
einzukaufen . Man lasse sich nicht durch
unmögliche Anpreisungen blenden , so »-
der » besichtige sich die Möbel , welche
man kaufen will , genau und vergleiche
dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen .
Verkaufe ganze Einrichtungen , sowie
einzelne Stücke ganz bedeutend billiger
als jeder andere Möbelhändler . Auch
größtes Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
preisen : Kleiderspind 15 Mark , Nuß -
baum - Kleiderspind 30 , Muschel - Kleider -
spind 35 , Kommode 9, Sopha 16,
Bettstelle mit Sprungfedermatratze und

Keilkissen 13, Spiegel 9, Stühle 2,
Rußbaumtrumeaux mit Stufe 60 ,
Pliischgarnitur 50 , nepe , hochfeine
Plüschgarnitur 105 Mark . Hochfeine
Nußbaum - und Mahagoni - Mövel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen ans
Theilzahlung . Kein Abzahlungsgeschäft .
Eigene Tapezierwerkstätten , vier große
Möbelspeicher . Gekaufte Möbel können

kostenfrei auf meinen Lagerspeicher »
3 Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber trans -
portirt und aufgestellt , auch nach
außerhalb .

Sonntag , de » 12 . I » ii , vormittags 10 Uhr ,
im Lokal „ Zlrmitihalleu " , Kommattdantenstrafte Nr . 20 .

Grosse öffentliche Versammlung
aller in der

Bilderrahmen - Branche beschäft . Arbeiter und Arbeiteriimen .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag des Genossen SiUier : „ Was lehren uns die letzten Streiks ? "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 44/10

_ _
Der Einberufer .

WU�KlMgewerbe .
Donnerstag , den 9 . Juli , abends 1z9 Uhr ,

im Lokal Englischer Garten » Alexanderstraße Nr . 27c :

Oeffkntllcht Nttlmmliing mit Zmittn.
Tages - Ordnung :

1 . Die diesjährige Statistik im Baugewerbe . Referent
Dp . Friedeberg . 2 . Diskussion .

3� - Es wird gebeten , daß die Maurer , Zimmerer , Maler , Dachdecker ,
Lackirer , Bauanschläger , Einsetzer , Bauarbeiter , Glaser , Putzer , Steinmetzen ,
Steinsetzer , Töpfer und Stuckateure zahlreich und pünktlich mit Frauen
erscheinen . 2592b

Die Kerliuer Gewerhfchofts - Kommissto » . I . A. : B . MHIara «

Sangerfest Kuckeninalde .
Zug 8 Uhr Sonnabend nlebt benutzen , da selbiger nicht Luckenwalde hält ,
dasiir den um 7 Uhr 25 Minuten , wo 2 M. für Hin - und Rückfahrt IN . Klasse

zu zahlen sind . Sonntag früh : 7 Ühr - Zng ( auch 2 M ) ; bitte zu beiden Zügen
Vi Stunde früher zu kommen . ( Bundes - Karte mitbringen . ) 243/4

Sonntag Abend > Eztra - Zng . Näheres auf dem Festplatz .

AM " Btt " WW
vorzüglich geeignet .

"b-' i Kö!ugs!° Rflstsur Zur Schlsusc� "b" Kö! N°
Wusterhausen .

UVkJIIIUI . 9AdUi h/VlllVHA « Wnsterhausei »
vollständig renovirt .

Dampfer - Halte st elle direkt am Lokal .
Großer schattiger Garte » . 2 Säle . 2 Kegelbah » , » . Ausspann » » « .

Kaffee - K » che .

Düte Speisen und Getränke .
Telephon Amt Königs « Wust erHausen Nr . 5.

Zum fleißigen Besuch ladet freundlichst ein 543öL '
Otto Beyer .

Ansschueiden und aligeben .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 5439�

Loh - Tanninbad ,
rcherste Heilung bei allen Haut « , Blut « u.
Frauenkrankheiten , Folgen V. Quecksilber -
Iure », Magen - , Nerven - , Nieren - und
Blasenleiden , bewährt gegen Diobt und

Rheumatismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
chreiben Geheilter gratis und franko .

G . Münseli Berlin ,
Wailstr . 70 ,

Heu Cöln am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Panlcstrasse 32 .

Hackescher Markt 4 | üg�lnBrnra stsdtdeknket

( Ecke Neue Promenade )
" ÄOHBHH BOV * 8Ga

Nach breadeter Saison gelaug » » » » « mehr fnm

Iku sv erkauft
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaaren !
zu ganz ÄutzergeHVöhnlich billigen Vreifen .

54471, '

Itiitslher Porter.
Dessert - « . Malzkraftbicr I . RaiegeS .

Brauerei Burahaltcr , Potsdam ,
gegr . 1736 , bes . f. Blutarme , Brustkr . ,

Bleichst , Wöchn . , Re -
konv . zc. d. leicht de -
kömml . , nahrh . kräf -
tigste Bier . — Ist
blutbild, , desh . bess .
Gesichtsfarbe ». Ge -
wichtszun . überrasch .
14 Fl . drei . 50 Fl .
zehn Mk . exkl . In
Geb . (>/ «, Vs, Vie ) z.
Selbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ver -
sandtst . f. Berkin u.
Prov . : Portcrkellerei
Nlngler , Berti » ,
Br » >t » e » str . ISS . !

Nicht Flascheuzahl —
Qualität entscheidet !

Rrockhaus - hexiken�
Meyer , Brehm ' s Thierleben ,
Bücher , ganze Bibliotheken jeder Wissen¬

schaft Kauft II 119

Antiquariat Koohstr . 56 .

Möbel- Berkaus
Schiitzeuftr . 2 nur noch bis 1. Oktb . 96
passendste Gelegenheit für Brautleute .
Verkaufe ganze Wohnungs - Einrich -
tungen von 100 bis 600 Mark , hoch¬
feine bis 5000 Mark . Speziell verkaufe
ich gebrauchte , durch Gelegenheit an -
gekaufte herrschaftliche Möbel und
Polsterwaare » zu ganz billigen Preisen ;
auch gebe neue ganze Wohnuugs - Ein -
richtungen auf A b Zahlung . Kleider -
spind , Sopha , Bettstelle mit Sprung -
federboden , gebraucht , k 13 M. , Küchen -
fpind, Kommode , gebrauchte , k 12 M. ,
Waschtoilette 16 M. , Nußbaum - und
mahagoni - fouruirte Kleiderspinde ,
Wäschespinde a 36 M. , Muschelspinde
k 45 M , Schlafsophas mit Auszug
ä 36 M. , echt Nußbaum Trumeaux
k 60 M. , Salongarnituren von 75 M.
an , Paneelsopha mit Plüscheinfassung
von 75 M. an , Kulissentische . Büffets ,
Salonschränke,Herre : rfchreibtische50M . ,
Damenschreibtische 40 M. a». Ankleide -
schränke , englische Garderobe , Frisir -
toiletten , alle größere » Garderoben «
ipinde , Chaiselongues , Küchenmöbel ,
Stühle , Spiegel , alles ganz billig .
Niemand sollie versäumen , mein all -
seitig bekanntes großes Lager zu be .
sichtigen , ohne Kaufzwang . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate kostenfrei
aufbewahrt , durch eigene Gespanne in
die Wohnung gebracht und ausgestellt .

Fruchtweine
Johann iSbcerwci » , weife und roth , Stachel -
beerwci ». Hcidrlbe - rw - i » MJl. (' / «Ctt. ) 75 Pl »

i Liler 1 iJiavt cftl .

llosthnllc der Berliner Grofe - DesUllateure
Berliner Gcwerbe- Sludfecllu »»

Eletlr . Eisenbkli » Haltestelle . Marineichausviela .

Lugen OZeuAGHSnu 9l Co .
Tetail - BerkauMäde » :

Belle - Alliancenl . 6- , R. (zriedrichstr 8l, Oranien -
strafe ««, iLeiilhinerslr . 2,J. Botrtam : Bäcterstr . 7.

Billig! Billig! gegen

Nachm .
See - Aal , frisch v. Ziäuch , 8 Pf. - Col. '
5Vs M. , 5- Pf . - Col . 4 M. , nur dicke
Stücke . 3 Pf . Dose in Gelee 4 M. sE '
E. Oegener , Export - , Swinomünd « .

Paneelsopha spottlull .
verkäuflich Rosen -

thalerstr . 4 III . Bildhauer . 25Slb

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : 2H . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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